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Was geschehen muh
Im größten Teil des besetzten  Ge ---

bietesvon Nassau  haben die K o m m u n a l --
ivahlen  srattg funden . Ein Ueberbli .t über das
Ergebnis vom 26. Oktober ist zur Stunde noch

' nicht möglich . In den Orten » wo die Wahl bereits
am 19. Oktober stattfand , hat das Zen .rum sehr
gut abgeschnitten . Erinnert sei nur an Monta¬
baur, Ober - und Niederlahnstein . Trotzdem hätte
manches besser sein können. Be 'onders an kleine¬
ren Orten, wo die persönlichen Fragen eine große
Rolle spielen, wo man das Persönliche von dem
Sachlichen nicht zu trennen weiß . Nach dieser
Richtung hin wird ja z-ioeffellos im Laufe der
Zeit eine Besserung eintrcten . Erst muß sich d e
Bevölkerung an das neue Wahlsystem auch im
Kleinen gewöhnen . Vielfach/ja man kann sagen
überall, wo wir ein günstigeres Resultat erwarten
konnten, liegen Mängelder Organisation
vor. Es ist zwar in der Vergangenheit überall
organisiert worden , doch jedesmal , wenn eine
Wahl vorüber war , schlief al .es wieder ein . Es
fehlte dann an den Vorsitzenden und an den
Vertrauensmännern , ohne die ein Erfolg nicht M
erzielen ist. Dann gebrach es uns an dem not¬
wendigen großzügigen Plane , um unsere Wähler
zusammenz»fassen. Was zu einem Teile auf die
ungünstige Wahltreisetnteilung zuriickzü führen ist.
Bisher geschah di« Organisation nach den Reichs¬
tags- und Landtagewahl reisen . Hier hatten wir
die merkwürdigsten Gebilde vor uns . Mm denke
einmal an den Wahlkreis Homburg -Höchst- llsin-
gen, der auch Teile des Landkreises Wiesbaden
und des Kreises Ljmburg umfaßte . Man denke
ferner an den Landlagswahlkreis Rheingan -St.
Goarshausen , mit dem der Kreis Meisenheim
aus dem linken Rheinufer verbunden war . Die
Führung der parteipolitischen Geschäfte litt natür¬
lich schwer darunter . Nun haben Vorstand
und LandeSauSschuß der Nassauischen
Zentrumspartei  den Beschluß gefaßt , eine
neue Organisation vorzunehmen . Me Grundlage
der Organisation bilden die Stadt - und Lano-
kreise. Jeder polittsche Kreis wird fürderhin eine
eigene Organisation beschaffen und entsprechend
der Zahl der Zentrumsstimmen im Landesaus-
schuß und im Vorstande vertreten sein. Die Nen-
einteilung gibt uns die Möglichkeit, die Organi¬
sation besser als bisher' durchzuführen. Vor allem
sind wir dann in der Lage, eine einmal ge¬
schaffene Organisation auch am Leben zu er¬
halten. Daran eben hat es bislwr leider gefehlt.

Die Gemeindeverttettrwahlen bewiesen unzwei¬
deutig, daß an jedem einzelnen Ort c ' tte
ZenirumS - Organisation geschaffen
werden niuß. Notwendig ist in erster Linie,
daß überall Zentrumswahkvereine gegründet tvier-
den. Vielfach wurde die Aufstellung der Kandi¬
daten von einem kleinen Zirkel vorgenomnüen.
Wenn man sich dabei auch keineswegs von per¬
sönlichen Rücksichten leiten lie ' , nach außen hin
entstand der Verdacht, daß man das Licht der
Dessenllichkeit sckieut. Man mußte aber eben auf
diese Weise Vorgehen, »veil infolge Fehlens der
Organisation kein anderer Wea offen stand. Da¬
mit wollen wir nun endgültig aufräumen . Wenn
jeder Ort eine Zentrumsorganisaiion hat, w rd
es möglich sein, auf breitester Grundlage die
Ausstellung der Kandidaten vor » nehmen . Jeder^
der sich in die Zenttumsliste einschreiben läß ,̂
hat dann das Recht, über die einzelnen Kandidaten
und über die Reihenfolge Mit ab'ustimmen . Wir
sind überzeugt , daß auf diese Weise manche Miß¬
stimmung schwindet. Und wenn dann allerwär s
eine lokale Zenttumsorganisation gegründet ist,
werden in regelmäßigen Zeitabständen Kreis konfe-
renzen der Berirauensmänner statifinden . Das
erscheint unbedingt notwendig . Bei der diesmali¬
gen Wahl ist nicht einheitlich voraegangen worden,
bie und da sind Mißgriffe vocaekommen , die
unbedingt sich nicht wiederholen dürfen . Es l 'eat
ans fern , deswegen irgend jemand Vorwürfe
M mackzen, die Schuld liegt in der Hauptsache
daran, Haß es der Partei infolge der verschie¬
densten Umstände nicht möglich war , rechtzeitig
alles einzuleiten . Heute sind die Schwierigkeiten
in der Hauptsache gefallen , nun wollen wir han¬
deln. Wenn dann die Zentrumsorganisationen
an den einzelnen Orten geschaffen sind, werden
wiederum in regelmäßigen Zeitabständen Ver»
sammlungenzurAufklärunader  Wähler
stattfinden. Diese Aufllärung bedeutet eine un¬
bedingte Ergänzü -ng zu der Organi¬
sation  und dem Vertrauensmännersystem . Neue
Dahlen stehen uns bevor, die „dumme Wählerei"
wird in dem demokratischen Deutschland kein Ende
nehmen. Also müssen wir auf der Hut sein und
das Pulver ttocken halten . Auch Organisation
und Aufklärung bedeuten in der neuen Zeit alles.
Diejenige Partei , welche diese Worte am besten
handhabt, wird das Meiste erreichen. Das Zen¬
trum ist in der Lage, allerwärts gute Organisa¬
tionen zu schaffen, es müssen nur die richtigen
Leute gesucht und gefunden werden. Ter Eriolg
wird sich 'dann schon bei den nächsten Wahlen
zeigen.

Das neue Statut der Zentrumspartek
im Regierungsbezirk Wiesbaden

ist soeben sertiggesteüt worden. Schon in dieser
Woche ivird mit dem Versand an die Kretsvorsitzen-
ben begonnen. Den Kreisvorsitzenden obliegt die
Aufgabe, lokale Organisationen zu beleben und
neu zu begründen. Redner für Versammlungen
stehen zur Verfügung . Dann ist es notwendig , daß
an einer Zentralstelle eine genaue Statistik ausge¬
stellt wird. Auö diesem Grunde wird hoffentlich
alsbald die Anstellung eines Generalsekretärs für
die Zentriimsvartei im Regierungsbezirk Wies¬
baden erfolgen. Diese Zentralstelle kann dann
überall eingreisen und das Notwendige veranlassen.

SWütmlincteMlilcti in Msbnden
30 Demokraten . Volksparleiler und Deutschnationale . 8 Zentrum.

16 Mshrheitssozialiften . 4 Unabhängige . 2 Syndikalisten
Wiesbaden,  26 . Okt. Die heutigen Stadt¬

verordnetenwahlen haben keine große Ueber-
raschung gebracht . Bemerkenswert ist nur die
geringe Wahlbeteiligung , die noch nicht 50 Pro¬
zent betrug . Am besten abgeschnitten haben die
drei sozialdemokrattschen Gruppen . Bei den
Wahlen zur deutschen Nationalversammlung er¬
hielten die Mehrheitssozialisten 14978 , die Un¬
abhängigen ,1810 . 'Zusammen also 16 788. Jetzt
erhalten die Mehrheitssozialisten 9047 , die Un¬
abhängigen 2 434, die Syndikalisten 12M Zu¬
sammen also 12 778 . Die radikale Linke hat
zweifellos deshalb so gut abgeschnitten , iveil
ihr die Ernährungsnöte , besonders das völlige
Fehlen von Kartoffeln , zugute kamen.

Die ZenirumSpartei hatte im Januar 8608
Stimmen aufgebracht . Sie brachte jetzt 4688
Stimmen auf . Die Deutsche demokratische Par¬
tei hatte im Jamrar 18973 , die Deutsche Bolks-
partei 11376 und die Deutschnationale Partei
794. Zusammen also hatten diese drei Parteien
31143 Stürmten . Demnach haben die bürger¬

lichen Parteien noch etwas stärker abgenommen
als die Zentrumspartei.

Das offizielle Wahlergebnis wird vielleicht
die eine oder andere vorstehende Zahl noch etwas
korrigieren . Me Z en trumsp ar tei erhält
mindestens acht Mandate,  also genau so
viel , wie sie aufgrund der Nattonalwahlen erhalten
muß . Me Vereinigten Bürgerlichen Parteien
buchen einen Verlust von drei Mandaten , sie er¬
halten statt 33 deren 30 . Die Mehrheitsjozia-
listen bekommen 16 , die Unabhängigen 4, die
Syndikalisten 2.

Zahlreiche Anhänger der Zenirumspariei hat¬
ten sich am Sonntagabend im Leseverein einge¬
funden . Alle nahmen von dem guten Ergebnis
mit Befriedigung Notiz . Allgemein wurde der
Ueberzeugiung Ausdruck verliehen , daß die Zen¬
trumspartei für die Zukunft  jedes Ver¬
handeln mit anderen Karteien ab lehnen , nun¬
mehr selbständig Vorgehen  müsse . Ein
solches Borgehen entspricht ja . auch  der Ver¬
hältniswahl.

Wir bitten heute schon die Kreischefs und die Vor-
sitzenben der lokalen Organisationen , das ihnen zu¬
gesandte Material genau auszusüllen und um¬
gehend zurückzuschicken. Die Zetten des politischen
Schlafes müssen endgültig vorüber sein. Ruf Jahr¬
zehnte hinaus — so meinte kürzlich ein sozialdemo¬
kratischer Führer — werde das Zentrum im Reiche
von ausschlaggebender Bedeutung sein. Das ist
zweifellos richtig. Denn die nächsten allgemeinen
Wahlen werden die Unentbehrlichkeit des Zentrums
noch weit mehr dartun . Im ganzen genommen be¬
findet sich die Sozialdemokratie bereits im rapiden
Abstieg. Sie verliert große Wählermassen nach
rechts. Das ist ein großer Erfolg für die Zen¬
trumspartei , weil gegenwärtig leider das sozial¬
demokratische Diktat noch von zu großen Massen
gestützt wird . Aber das Zentrum wird nur dann
eine überragende Stelle einnehmen , wenn alle
Wähler ihre Pflicht tun und wenn wir
über eine gnte Organisation vcr-
fügen.  Dabei werden di» Zentrumswähler Nas¬
saus ihre Pflicht tün.

Der Friede
mz . Versailles.  26 . Okt. Das Blatt „Bon

Soir " meldet : In der Sitzung des Fünferrates
am Donnerstag wurde entschieden, der Friedens-
vertrag mit Deutschland werde nicht vor dem
11 November , vielleicht nicht vor dem
2 0. November  in Kraft treten.

*
mz . Versailles,  25 . Okt. Der Fünferrat

hielt vormittags eine Sitzung ab, worin er zuerst
Kenntnis von den bulgarischen Gegenvorschläge»
nahm, die den zuständigen Ausschüssen zur Kennt-
nis übermittelt wurden . Er beschäftigte sich sodann
Mt der Frage der Volksabstimmung im Bezirk
von Teschen, sowie mit einer Beschwerde der pol¬
nischen Delegation , die behauptet, die in Obcr-
schlesien stattfindendcn Kommunalwahlen dürften
erst nach der Ankunft der interalliierten Kommis¬
sion, die die Volksabstimmung vorbcreite, vor sich
gehen. . Der Friedensausschuß besprach alsdann die
Unruhen , die durch bie Entsendung der deutschen
Truppen nach Flensburg dott ausbrachen. Der
Fünferrat befürchtete, daß die dorthin entsandten
deutschen Truppen unter dem Vorwand , gegen die
.'Unruhen vorzugehen , zu Verhaftungen schreiten'
könnten , die die Volksabstimmung beeinträchtigen
würden.

Wie wir zu 'dem letzten Passus erfahren, kann
von Unruhen , die infolge ver Entsendung deutscher
Truppen in Flensburg ausgebvochen sein sollen,
nicht die Rede sein . In Wirklichkeit fanden in der
vorigen Woche U ebergriffe arbeitsloser
Elemente  statt , und um solche für die Zukunft
unmöglich zu machen, ist ein Bataillon nach Flens¬
burg geschickt worden . Seine Anwesenheit hat ge¬
nügt . um bie Ruhe vollständig wieder sicherzu¬
stellen. Eingriffe der Truppen waren nicht not¬
wendig . Die Befürchtungen , daß die Anwesenheit
der Truppen die Volksabstimmung beeinträchtigen
könnte , sind vollkommen unbegründet . x

Oesterreich hat unterzeichnet
mz . Wien,  25 . Okt. (Korr.-Büro .j Präsident

Seitz Unterzeichnete  beute vorMttag de"
Friedensvertrag  von St . Gcrmain.

Die Franken in Oesterreich
mz. Berlin,  26 . Okt. Die „Voss. Ztg." bringt

Nachrichten- Prager und Wiener Blätter , wonach in
Oesterreich die Einführung der Franken-
Währung  geplant ist.

Die Ostsee-Blockade
mz . Kiel,  25 . Okt. Die Wirkungen der Ostsee-

Sverre machen sich in den Hafcnpläden dxr west¬
lichen Ostsee von Tag zu Tag fühlbarer. Auch der
Schiffsverkehr zwischen den Küslenplätzrn, der die
Eisenbahn bisher wesentlich entlastete, ruht voll¬
kommen, so daß die Anstauung der zur Verschif¬
fung bestimmten Güter in den Häfen einen immer
größeren Umfang annimmt . Die Minenräum¬
verbände sind nach der erzwungenen Einstellung
ibier Tätigkeit nunmehr völlig in die deutschen
Häfen zurückgekehrt. Von einschneidender Bedeu¬
tung für die Versorgung des Marktes mit Fischen
ist, daß die Fischerflotttlle der Ostsee an der Teil¬
nahme des nunmehr ueoinn-nd,» De- lna». v- d

SprottenfanyeS durch die Ostsee-Sperre -verhin¬
dert ist.

Die Blockade
mz. Königsberg,  25 . Okt. Am 30. Oktober,

vormittags , kam etn englisches Torpedoboot in>
Sicht und legte sich beim Ptücmer Tief quer vor
den Eingang des Hafens und sperrte diesen. Auf
die Bitte des Pillauer Lotsenkommandeurs , der an
das Boot heranfuhr , gestatteten die Engländer den
Fischern bie Ausfahrt in die See . Am Nachmittag
gegen 4 Uhr fuhr bas Boot mit nördlichem Kurs
davon.

Die Lage in Rußland
n» . Amsterdam, 2b.  Oft . Ti - Times ' melden:

General Koltjchat wtrd sowohl von Dentkm als and:
von Fudenilsch als Haupt der russischen. Regierung
anerkannt. Ter in London eingetroffcne vsfizte.se Ver¬
treter Fudenitjchs, General Tobriansk, erklärie, daß
Judenitjch weitgehende Maßnahmen traf, um die Ge¬
fangennahme der Boischewijtenfsihrer zu sichern. Kolt-
schat, Dmikin und Zuüerntsch haben die Absicht, wenn
es . ihnen glückt, Rußland zu bespeien, eme Koalüivns-
rcgrerung zu bilden, die dte Grundlage für eine frledlicke
Wahl der Konstituante auf demokratischerGrundlage
bilden wrrd. Die - rer Generäle haben nicht die ge¬
ringste Absicht, die Monarchie wieder .einzuführen and
streben nach einer demokratischenRegaerungswrm.

TrotzkiS Generalstab gefangen
mz. London,  25 . Okt. (Havas .) Die Blätter

melden, daß der GenercA'stab Tnotzkis in Zarskoje
Selo gefangen genommen worden sei. Dem Dik¬
tator selbst gelang es . im Automobil zu entkommen.

Die Kattoffellleferung
me. Mainz,  23 . Oft . Nachdem alle gütkichen

Ermahmtngen an die Landwtrie der gesetzlichen Kar-
tvfsel-Abljesernngspssicht nach-nkommen. nicht den ge¬
wünschten Ersolg gezefttgt haben, hat das hessische Lan¬
des r. äh u gSamt m Tarmstadt die Kommunalverbände
und Kreisamter beauftragt, die gblieserungsvslichtigen
Kartosselmengen im Wege der Enteignung zu .er¬
faßen. Tie Namen derjenigen Kärtosteter-euger, dre
tkte Ab i fe it göPflicht ungenügend erfüllt :.abe.i, solleu
in den KreiSblättsm verötienctichl werden.

Die Kohlennot
iaz. Mainz,  2ö . Oft . Das ElektrrzttätswerkMainz,

»aS auch Rheinhesten versorgt, sieht sich ivegen Ans-
bteibens .von Kvhlenladungen genötigt , starke Ein¬
schränkungen eintreren zu lassen. Der Srratzenbahn-
betrieb wird auf mehreren Linien eingesiellt, .aus an¬
deren eingeschränkt. Die Großindustrie dan höchstens
vier Stunden täglich Strom benutzen, Geschäfte, Be-
ttiebe und Büros dürfen nach 4.30 Uhr nachmittags
kein elektrisches Licht mehr benutzen, ebenso mcht Wirt-
schaslm und Privatwohnungen nach 9.30 Uhr bezw.
10 Uhr. Dadurch hofft man, eine gänzliche Em-
stellung und wach wenigen Tagen durch Neuefttgang
von Kohlen die Beschränkungen wieder ausheben zu
können.

Die Not in Süddentschland
mz. München.  25 . Okt. Das Korrespondenz-

büro Hoffman» meldet amtlich : Zufolge des ,Be-
schlnsies des MtntsterratS wurde an den Reichs¬
kanzler sowie an den NeichSwirtschaftSMnister je
ein Telegramm gerichtet, worin der bayerische
Minisierrat feine Auffassung betont , baß die in
Süddentschland herrschende Kohlen,
not zur Katastrophe führen  muß . wenn
nicht die Einstellung beS Eisenbahn-
Personenverkehrs ans 15 bis 14 Tage
erfolgt. Gleichzeitig wirb ersucht, zur Beratung
dieser Maßnahme die Verkehrsminister der ein¬
zelnen Länder sofort nach Berlin zv berufen . !

Dazu erfährt daß Mokff-Büro von zuständiger j
Stelle : Die Kohlennot in Süddentschland ist die
Folge des niedrigen Wasierstandes der Flüsie . der
den Transport auf den Wasserstraßen ausschließt.
Die Vorbereitungen zur Einstellung des Pc ''-
ioüenverkehrs sind von den zuständigen Stellen
bereits getroffen worden , doch ersckieint es fraglich,
ob dieses Mittel nach den schlechten Erfahrungen in
Oberichlesien und Ostpreußen angewendet werden

muß. Eine Freimachung der nach Süddcutschlmr-
führenden Bahnlinien wird voraussichtlich' notwen¬
dig sein. Es ist zu hoffen, daß sich dabei die für
das Wirischastsleben so überaus schädlichen Wir¬
kungen einer Einstellung des gesamten Personen-
Verkehrs vermeiden lassen. - In welchem Maßstabe
eine solche Freimachung durchzuführen ist, wird
Gegenstand der Prüfung der hetressenden Be,
Hörden sein.

Die Mjieserung der Mlchkuhe
mz Amsterdam,  25 , Okt. Die englischen

Blätter vom 23. Oktober melden : Der Schadenver-
chttnngskommiffioa in Paris wurden zwei von
zahlreichen politischen, riplomatischen und geist¬
lichen Persönlichkeiren « nterzeich,,ete Denk»
ichriften  unterbreitet , in denen die Kommissto»
aasgefordert wird, die Folge «, die ans der sofor¬
tigen Durchführung der Bestimmungen des Frie»
densvertrages and auch »as der Auslieferung
von Ivvllhv Milchkühen und  1 (MUH»
Z ' eg e n n n ui Deutschland  sich ergeben , in
sorgfältigste und erusteste Erwägung zu ziehen . An
der a. a. von Lord Robert Eecil , Arthur Henderson,
Lord Lansdowae und dein Bischof, von Eanterbnry
unterzetchneten Deukschrlft wird daraus hinge»
wiesen, daß die Tuberkulose in Deutschlaud desou»
Vers unter den Kindern der Mittelklasse ungeheuer
verbreitet und zu ihrer Bekämpfung Milch das
Hauptersordernis sei.

Die Dsmäne Neuhof
Berlins,  25 . Okt. sEigener Bericht .) Die

Ortsbauerm und Winzerschafreri Hattenheim , Hall¬
garten und Erbach hatten bei dem Ministerium für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten den Antrag
auf Bereitstellung von Domänenland aus dem Ge¬
lände der Domäne Neuhof für Sredlungszwecke
gestellt.

Im Interesse der Antragsteller ist dir Ange¬
legenheit auf Veranlassung des Zenkrumsabgeord-
neten der preußischen Landesvcrsammlung
W e n t r u x lRonrabapr ) tu der StacttShaushalts-
lomMission und in der Vollsitzung des Hauses .durch
das Ausschußmttglkrd, den Abgeordneten Müller
lPrüm ). erörtert worden. Auf dir ausführlichen
Darlegungen der berechtigten. Wünsche der An¬
tragsteller erwidette der Minister folgendes:

Die Domänenverwaltung habe sich bereit er¬
klärt. 131 Morgen aus der Domäne N e u»
hös deg kleinen Leuten abzugeben.  Die
ganze Domäne mifzutrilen , sei deswegen nicht
möglich, weil nach Sachverständigengutachten die
Existenz der Weinbergsdomänc Steinberg von der
Düngerbelieferung der Domäne Neuhof in weit¬
gehendstem Maße abhängig sei. Vor allen Dingen
lei es nicht möglich, den Tomänenpächter von der
Düngerliefcrnngspflicht ftir den Steinberg zu ent¬
binden. Ob über die 131 Morgen noch rveiterr
Flächen abgesehen werben könnten, werde ernstlich
erwogen. Er hoffe, die Verhandlungen z« eine»
alle billigen Ansprüche der Anwohner befriedigen¬
den Ergebnis zn führen.

Es wird erwartet, daß die ausgesprochene Hoff¬
nung des Ministers möglichst bald  in Erfül¬
lung geht.

Mildes Urteil
mz. ’M üuchen,  24 . Oft. In dem Vrvzetz wegen rar

Bluttat am Karolmenplatz, woher von Rekchswehr-
truppen 21 katholische Gesellenverenismirglieder als
Lpartakisren getötet wurden, fällte das -VolksIevicht in
München das Urteil: Jakob MMer und Konjiantin
Makowski wurden wegen des in. Mtträterschast be¬
gangenen Verbrechens des Totschlages -;u 14 Jahren
Zuchthaus und 10 Zahrer: Ehrverlust verurteilt und
Grabasch wegen Totschlages zu Znem Jahr Gefängnis
unter Zubilligung emer° ’Bewährungsfrist 'bis zrmz
November 1023. Kremer wurde rreiguorochen.

' Heil verurteilt,
mz. Hamburg,.  25 . Okt. Nach fünftägige»

Verhandlung im Prozeß gegen den Sülzefabri-
kanten Heil,  besten Fabrikationsbetrieb im
Funi den Anstoß von llnruhen in . Hamburg gab.
wurde das Urteil gefüllt. Heil wurde zn drei
Plonaten Gefängnis und 1000 Mark
G e l d ft r a f e und die Geschäftsführerin König zu
fechs Wochen Gefängnis verurteilt.

?ic „Rhriiislhk ÄrlksztilMr" iß tut littigt
t) in jelpJen GtsWlk?r zu lüften

Adlerktr. 59: Christ. Müller, Kolonialw arenh andi.
Bismarckringt: Bernhard Erb, Zigarrengeschäst
Blücherstr. i ° D . Preis , Kolonialmarengeschäfi
Große Burgstr. 16: W. Seelbach, tiigarrengeschäfi
Dotzlieimrrstr. 193: Schüler. Kolonialwarengeschäsi
HeLmundsir. 89. Ecke Frankens,r.: Joseph Stahl.

Dampfbäckerei
Karlstraße 41, Ecke Lnxembnrgerstraße: Engelbert

Massing, Bäckerei
Kirdricherstr4: M. Dreßen, Kolonialwarengefch
Kranzplatz8: Alex Fromholz. Zigarrengeschäst
Inisrastr. 27. NkvWergsr Nachf.. '.ttuchliandlnni
Niederwaldstr. !>: W. Grnber, Kolonialwarengefch
Orauienstraße, Ecke Herderstraße, Pupiergeichafr

Philipp Schuhmacher.
^flnienstratze 65,  Papiergeschäft Ludwig Weiler.
PhllippSberqstr. 29: Jsbert, Kolonialwarcnhandlg.
Rhernganersiraße2, Ecke Nane-tthalerstratze: Karl

. Kirchner, Kolonialwarengeschäft
Rheinstr. 27: Gies, Buchhandlung
Rhein str. 28- Frieda Eimonsen Photographisches

Geschäft
Röderftr. 47: Lorenz Schun. Kolonialwarenhandl.
Schwalbacherstraße 1A: E. Tetich Vergolder
Ledanplay, Ecke Wejiendstr.: Georg Faatz. Paoterg.
Seerobenstraßc1« Ehrhardt. Kolonialwarenhanblg
Zfrtenriug II: Ängsten-Busch, Kolontalwarepgesch.
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Die neue Zollgrenze im Westen
<ß  Die letzte Woche hat uns zwei wichtige

^blgnrsse gebracht. Einmal das amtliche Ein¬
geständnis , daß die Hoheit der Bundes»

a a te nrm besetzten Gebiet beseitigt
ist. Nicht Preußen oder Hesien oder Bayern
rönnen fürderhin im Rheinlande oder Rhein Hessen
oder der Rheinpfalz Befehle ausgebcn, sondern
nur mehr der Reichskommissar. Inwieweit düs -r
daber von der Hohen Kommission abhängig ist,
'mrd dw Zuiunft lehren . Laut den Bestimmungen
%:■ o^ ^ ensv er träges sind die Befugnisse der
Einzelstaaten erledigt . Nun ist es zwar möglich,
daß der Reichskommissar mit den Einzelcegie-
rungen Rücksprache nimmt , aber wie ausdrücklich
rwtom wird, haben sich die Einzelstaaten den
Anordnungen des Herrn von Starck zu fügen,
^schon vor Monaten haben wix als feststehende
Tntsackie das festgestellt, was die Regierung jetzt
verschämt zugibt . Dafür zogen wir uns den Tadel
des „ Wiesbadener Tagblattes " zu, das , wie in
allen Dingen, so auch hier beweisen wollte, daß
es jedes politischen Verstandes bar ist. Die Re¬
gierung erklärt jetzt, daß die besetzten Gebiete
von Preußen , Hessen und Bayern , losgelöst sind
daß sie für die Zukunft, bis der Einheitsstaat
geschaffen ist, als ein neues Reichsland
regiert werden. Berlin ernennt den Regenten
für das besetzte Gebiet. Berlin ernennt auch deu
parlamentarischen Beirat . Ein Rheinlandmini¬
sterium ist bereits geschaffen, andere werden fol¬
gen. Die Bevölkerung hat zu alledem zu schwei¬
gen. Angesichts dessen überlassen wir es getrost
der Zukunft , was die weitere Entwickelung bringen wird.

Weit bedeutsamer ist die Errichtung einer
^ollgrenzezwischen dem besetzten und
unbesetzten Gebiet.  Vor zehn Tagen er¬
örterten wir ausführlich die Frage des . Loches
nn Westen". Die einfachste Lösung — so schr eben
wir damals — sei die Errichtung einer Zoll¬
grenze zwischen dem besetzten und unbesetzten
Gebiet, aber aus politischen Gründen könne keine
Regierung diesen Schritt wagen . Was wr da¬
mals für unmöglich hielten, ist jetzt zur Tatsache
^worden . Der Zweck ist : „ Die Abwanderung
inländischer Zahlungsmitt l in das Ausland , d e
unsere V̂aluta schwer schädigte, zu verhindern ."
Durch diese Maßnahme wird das besetzte Ge¬
biet w irisch f t li ch v o n Deutschland  los-
lgerissen.  Das ist ein so bedeutsamer Schritt,
daß wrr feierlich gegen ihn Verwahrung ein
legen. Wir schließen uns voll und ganz einem
Gutachten der Mainzer Handelskammer
an , welche auf die wichtigen politischen
Bedenken und die erheblichen Schädi-
gunaen wirtschaftlicher Art  hinweist.
Beider muffen wir es st ns versagen, die polisi
ichen Bedenken und die wirtschaftlichen Schä¬
digungen naher darzulegen . Wenn tvir auch nicht
verkennen, daß die finanzielle Lage des Reiches
durchgreifende Maßnahmen erfordert , so können

nie urö nimmer in die wirt¬
schaftliche Loslosung des Rheinlan
des vom unbesetzten Deutschland ein-
willigen.  Die Oessentlichkeit hat ein hohes
Jntexes e daran , unverzüglich nähere Einzelheiten
-u erfahren . '

Die Ostseesperre
* ö n i g s b e r fl, 24. Oft . Für Königsberg und

Ostpreußen sind durch die Fortdauer der Ostsee-
Wirkungen von unabsehbarer

Trag werte  zu ' beiorgen. Ostpreußsn ist durch
ob seiner mangelhaften Bah«-

veibindungen für die Versorgung ^ vorzugsweise
Ä ^^k"i-̂ " Nkrkehr angewiesen . Am dringendstenbedarf Oitpreußen der Kohle. Durch die bereits
^folgte Lagerung mehrerer Kohlenleichter sind er¬
bliche Schwierigkeiten. eingetreten. Sie müssen
M . ins Ungemesiene steigern, wenn die seewärtige
»r •0r*;kun£ mn° erc  Zeit unterbunden wird,
«rbeitsmoglichkeit , Ruhe und Ordnung hängen mit

l  einer ausreichenden Kohlenbelieferuna ab
cheî eits i,t drirch die Sperre die Abbeförderung

-es ostpreuß,scheu. Lebensmittelüberschusses nach
vor der Blockade größtenteils see-

Ä* S,M“6'

Deutschland und Rußland
^ e r ! i n . 25. Okt. Die »Post" bringt in ihrer

yentigen .lbendausgabe eine Mitteiluna über den
angeblichen Inhalt der deutschen Antwort
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ o^ ^ erEntentewegen

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. Courths - Mahler.

2b) Nachdruck verboten,
„Warum zu deinem Erstaunen ?"
„Das will ich dir sagen. Ich glaube be¬

merkt zu haben, daß in Berlin die junge Freiin
von Platen einigen Eindruck auf ihn gemacht
hatte . Upter uns — ich hätte nichts dagegen
gehabt , wenn er sich um sie beworben hülle . Wer
ich glaube doch nicht, daß diese beiden Menschen
«usammenpassen würden , pnd daß die junge Dame
durchaus keine Meinung ha '-, mit Joachim näher
zusammen zu kommen. Deshalb sehr ich es mit
Freuden , mit welchem Eifer sich Joachim uin
die kleine Ursula bemüht. Ich würde mich freuen,
wenn sich die beiden jungen Menschen zusammen-
jtnden würden . Ich werde heute ganz im Ver¬
trauen einmal mit unserer verehrten Freundin^
Frau von Frankenau , sprechen, wie sie über
diesen Punkt denkt."

„Ich will hoffen, desiz Ach alles zu deiner
Zufriedenheit fügt, denn Joachim gilt oir doch
so viel wie ein Sohn."

„Allerdings , er ist meinem Herzen teuer wie
An solcher."

„Auf Wiedersehen, Rudolf . Uno grüß mir
die Frankenauer , Frau Sgbine besonders ."

„Das will ich tun ."
- Die beiden Herren trennten sich. Graf Ru¬
dolf wurde bereits in oer Halle von seinem
Neffen sehnsüchtig erwartet.

„Gerade wollte ich dich rufen lassen, Onkel
Rudolf . Ich dachte, du hättest es vergessen, daß
wir nach Frankenau wollten ."

„Nein, mein Junge, ich habe es nicht ver¬
gessen. Aber eilt es denn so sehr? Es ist 'noch
früh am Tag." .

.„Ich habe es aber versprochen, um 12 .Uhr
)n Frankenau zu sein."

„Wem hast du es versprochen?" fragte der
Ttltr Herr scheinbar ganz harmlos.

Gras Jobchim zögerte. Dann sagte er lächelnd:
„Ich versprach es Fräülein Ursula. Sie will

Mit ^mir in den Obstgarten gehen"
«,Sc . so, — nun, dann müssen jttuv uns eilen,

Lvwjel-Rnßlanö . An dieser Mitteilung ist zntrcs.
send, c>e.ß die deutsche Negierung die Teilnahme
an der Blockade a bl ehnt.  Indessen stimmt
ore Begcündung nicht, welche nach der „Post" in
der deutschen Antwort stehen soll. Auch ist nicht
richtig, daß die Note bereits am Montag abgehen
wird . Vor Mitte nächster Woche ivird die deutsche
Antwort an die Entente nicht abgehen.

Gegen unbolnutzige Gymnasiasten
Berlin,  1 .8. Okt. Der Minister für Wisscn-

Ichaft, Kunst und Volksbildung hat am tS. Oktober
folgende Verfügung ertasten:

Die Fälle mehren sich, daß Schüler höherer Lehr¬
anstalten durch Fernbleiben vom Unterricht und
durch andere öffentliche Kundgebungen sich gegen
An ord n ungen der höchsten Schulve.
borde  nuflehuen . Ich bin nicht gewillt, derartige
Ungehörigkeiten künftig noch zu dulden und den
Schulbetrieb in solcher Weise stören zu lasten. Des¬
halb verordne ich. daß Schüler, die sich dieser Auf¬
lehnung schuldig machen, von der Schule zu ver¬
weisen sind, und zwar erstreckt sich die Verweisung
aut alle Anstalten des preußischen Staates . Eine
Wiederaufnahme der Verwiesenen ist nur mit
meiner Genehmigung zulässig. Die Direktoren
wollen die Schülerschaft nachörücklichft ermahnen
und sie mit aller Deutlichkeit über die Folgen per
Verweisung belehren. Wenn es wider Erwarten
nötig werden sollte, trotz dieser Warnung die Strafe
->u verhängen, ist alsbald durch die Provinzial¬
schulkollegien an mich zu berichten.

Greueltaten der Bolschewiken
Schwckiz . Gren ze.  24 . Okt. Hier liegt ein

Bericht eines italienischen Schifssofsiziers über die
-Schreckensherrschaft der Bolschewiken in Odessa
vor. Die Zahl der Hingerichteten soll danach etwa
t..>M betragen. 5000 Hinrichtungen würden allein
ans das Sck'nldkonto einer 18jährigen Jüdin ge¬
setzt, die sich mit bestialischer Grausamkeit für die
an den Juden in Rußland verübten Pogrome habe
rächen wollen. Sie harre im Gefängnis des Ur¬
teilsspruchs durch die Gerichte der Regierung Te-
nikins . Mit ihr sei ein junges Weib in Saft , das
mit dem Karabiner in Noworisky und in der Krim
Tausönde von Menschen, mit besonderer Leiden¬
schaft Offiziere des alten Regimes , erschollen habe,
weil sie einst von einem Hauptmann des Heeres
Kornilvw treulos verlassen worden sei. Das
Schiff, aus dem sich der Offizier befand — es ist
die „Ligaria " —, war nach der Befreiung der Stadt
Odessa von den Bolschewikenmit Waren im Werte
von 1k Millionen Lire an Bord nach dem Schwar¬
zen Meer gefahren und nach 18tägigem nutzlosen
Aufenthalt im Hafen von Odessa nach Konstantl-
nopel zurückgekehrt, weil cs in Odessa keine als
Zahlung geeignete Valuta gab.

Immer noch nicht
Berlin,  25 .' Olt . Die Pariser Meldung , wo¬

nach ein französisches Gesetz den Zeitpunkt der Be¬
endigung der Feindseligkeiten  ans den
24. Oktober festgesetzt hat, ist von einigen Berliner
Morgenblättern mißverstanden worden. Wir sind
von zuständiger Seite gebeten worden, ausdrück¬
lich darauf Hinzumeisen, daß durch dieses Gesetz
nicht der Kriegszustand mit Frankreich, sondern der
Kriegszustand in Frankreich sein Ende erreicht
bat. Der Frieden ist dadurch noch nicht j n
K r a f tg e t r e t e n , insbesondere ist das nach § 440
des Friedensvertrages hierfür erforderliche Pro¬
tokoll noch nicht ausgefertigt . Erst wenn dieses
Protokoll ausgestellt sein wird , beginnt die im
Friedensvertrag vorgesehene Frist für die Bestim¬
mungen ufw. zu laufen.

Der Friede effektiv
J« c 8 R• 24 . Okt. Das „Journal

Offtetell" veröffentlicht beute ein Gesetz, wonach
.. . ... OuvtKi >v vte Feindseligkeiten ihr Ende
erreicht haben und der Friedenszustanö effektiv ge¬
worden ist.

Der Friede für die Bulgare«
B e r s a i l l e s . 25. Okt. Oberst Henry über-

rerchte dem Generalsekretär der Friedenskonferenz
die Gegenvorschläge der bulgarischen Friedensdele-
gntion . DaS Schriftstück umfaßt 131 Quartselten.

Ein päpstliches Mort an Frankreich
Amsterdam,  24 . Okt. Der New Nork Sun

meldet aus Paris , daß der Papst an Frankreich
ein Schreiben gesandt hat, ip dem er erklärt , daß
die vom Kriege geschlagenen Wunden nicht geheilt
werden können, wenn die Völker der Welt sich nichtbald versöhnen.

Schleichhandel mit Rhein - «nd Ruhrkohle
München,  24 . O 't. sim,Oiien aussch ß des

Landtages wurde mitgeteilt , daß ein großer
Schleiachand .l mit Rhen - und RuhrVle ge¬
trieben werde. Der Handelsminister erklärte , daß
es sehr schwer sei, diesem Treiben ein Ende zu

mackien. Bei dieser Gelegenheit teilte der Minister
mI5 *̂aÖ die jüdd-urichcii Regierungen in der
nächsten Woche eine Zusamrncn !inlft in Stutt-
gart haben jwrben zwecks gemeinsamen Vor-
gehens gegenüber dem Reich in der Frage der
Kohlenversorgung . ES besteht die Absicht der rück-
slch slo en Zusümmenfass .ing der gemm en Kohlen»
irageu m einer Hand für das gawe Re.ch.

Aus aller Welt
AuS der Pfalz,  24 . Okt. Aus Lambsheim

wird geschrieben: Nachdem nun die Weinlese be¬
endet ist. wird der neue Wein in den Wirtchasten
zu Wuckierpreisen zum Ausschank gebracht. Für
Portugieser -Rotwein muß man drei Mark und
noch mehr für den Shoppen bezahlen, während
Weißwein (Bitzler) der Schoppen sechs Mark tostet.
-r,as geschieht auch an anderen Orten.

Ludwigshafen.  23 Okt Der Lies ge P atz-
kommandant läßt die Bevölkerung, insbesondere
die Jugend , darauf au 'merksam machen, das die
Bezeichnung „Neger" oder „Schwarzer " von den
schwarzen Truppen als Beleidigung empfundenwird.

Dimmern,  25. Okt. Die Gasanstalt , öle still,
liegt, stellte der „Hunsrüüer Zeitung " Gas zur
Verfügung , da durch das Nichterscheinender Zei¬
tung das ganze öffentliche Leben in Unordnung ge-
raten und Panik und Anarchie in der Bevölkerungplai^ reifen würde.

Neuwied,  27 . Okt. Das staatliche Lehrer-
scmmar feiert am 15. Noveinber das 100jsthrige
Bestehen. Wenn es die Verhältnisse gestatt n. soll
u. a. nachmittags ein Konzert des Seminarchors,
abeiids ein zwangloses Zusammensein der ehe
maligen und jetzigen Schüler und Lehrer stattfinden.

Andernach,  23 . Okt. Gestern äbend wurden
auswärtige Schieber in die St . Thomaier Do hl
gelockt, wo sie von unbekannten Menschen ver¬
prügelt und ihrer Barmittel im Betrage von
100 000 Mark beraubt wurden.

Köln,  25 . Okt. „Fürstliche" Entlohnung . Eine
Kontoristln war hier auf dem Büro des Zentral-
verbandes für Gläubigerschutz und bezog für den
ersten Monat ein Gehalt von 60 M,  dann 70 M und
mutzte allein für Pension 75 M zahlen . Sie war
ans dem Ekternhause wegen der Behandlung sei¬
tens ihres Stiefvaters weggegangen. Beschuldigt
war sie der Ilnterschlagung von 1867 Jl  zum Nach
teile des genannten Verbandes , dessen General¬
sekretär angenommen hatte, daß sie vermögend sei
und Unterstützung von Hause erhalte. Das Mäd¬
chen behauptete, es habe aus Not gehandelt. Das
Gericht nahm an, daß es sich in einer Notlage be
sunden habe und stellte das Verfahren ctn.

mz. Duisburg.  24 . Oft . Die Arbeiter der
Duisburger Metallhütte sind heute in den Aus-
siand getreten . Sie verlangen außer einer Ent-
schuldungsbeihilfe von 200 Jl  eine Erhöhung des
Stundenlohnes von 1 Ji  bis 1.20 M.

mz. A schaffenburg,  24. Okt. Wegen des
Diebstahls der knnsthistorisch überaus wertvollen
Monstranz in der Schloßkapelle des Fürsten zu
Löwenstein in Kleinheubach wurde heute der Stu¬
dierende der Schauspielkunst Alexander Hartmann
aus Stadtprozekten zu drei Jahren Gefängnis und
die Kontoristin Eva Bayer zu eineinhalb JahrenGefängnis verurteilt.

Würzburg,  19 . Okt. Von einem Eink>r .cher
erschossen wurde hier in vergangener Nacht der
Sckmtzmann Robett Lorz . Der Ersckwssene. der
eine Frau und zwei Kinder hinterläßt , wollte
den Dieb bei einem Einbruch in die türkis «
Teestube festnehmen, worauf dieser den Revolver
zog und Lorz niederstreckte.

Fürth  i . B., 19. Okt. Das Volksgericht ver¬
urteilte gestern den Gattenräuber Bühner aus
Fürth wegen eines Verbrechens des Mordes ,in»
stimmig zum Tode und zur Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lckensdauer. Bühner
hatte seinerzeit seine Frau mi Benzin überschüttet,
sie angezündet und dann Selbstmord der Frau
Vortäuschen wollen. Die Verhand .ung hat jeö^ h
ergeben, daß er feine Frau töten wollte, um in
den Besitz ihres Vermögens zu g 'lange ., . Die Er¬
bitterung gegen den Mörder hatte in der Be¬
völkerung derart Platz gegriffen, daß bei se'nem
Abtransport eine Schar von Personen den Mörder
aus dem Wagen reißen und lh ich-n wollte

mz Berlin,  27 . Okt. Im Alter non beinahe
wahren , ist laut „Lokalanzeiger" gestern Gene-

ralfel .imar'chall OF-af von H a e s c l e r auf seinem
Gute -oarliekop bei Wriezen in Oberbarnim plötz-ad) am Herzschlag gestorben.

Mn tag. 27 . Ct ' obft  l *»j Ä

Aus der Provinz
BM -l von ' sSetStfl ®» ' ii^ Shier versetzt. ■ 1 "«ch

® e ' lei , heim,  25. Okt. Herr Lehrer B
gen ans Mittelreidenbach lKreis St . Wendelfw«-?
zum 1. November an die hiesige Volksschule beruk.

Geisenheim.  25 . Okt. Im Anschluß ? '
bte Vorlese, beginnt Montag , den 27. ds.
m unserer WeinbcrgsgeniaTung d.r aü 9cme„'
Serbft . Mit bei allgemeinen L se beginnen
die Lerbstterien der Volksschale. Ter Unters,
beginnt wieder am Donnereckag, ben 6. Novem̂ «

* Geisenheim.  23 . Okt. (Kaninchcn-AuL
ftcHinig.) An den beiden Weihnachtsfeiertagcn
det in der Turnhalle der Bolksschule eine m- f
allgemeine Kaninchen-Ausstellung mit Prämiier, .»
ststll. Als Preisrichter sind die Herren Job . Denett?
Höchst und Ehr. Bachmann-Schierstein gewönne»

. Anmeldebogen sind zu beziehen und zu richten
den 1. Schrtftflihrer Karl Reis , Geisenheim. Sn ??
Helmerstraße 11. Anmeldeschluß am 15. Dezend»r
Während der Ausstellung Preisschießen und N„ 'loumg.

Rüdcsheim,  25. Oft . Die allgemeine D-,»
lese beginnt am Montag , den 27. Oktober und
glerchzeitig in der ganzen Gemarkung.

Aßmannshausen,  24 . Okt Das bekannt
Hotel „Jagdschloß Niederwald", oas beinahe zwei
Menschenalter hindurch von der Familie
bewirtschaftet wurde , wird wohl in Kür e sein.
Pforten schließen. Wenigstens haben sich bi- P-x
Handlungen der Herren Jung mit dem Prcußisckn,
Fiskus bisher zerschlagen und wird ein neuer
Pachtvertrag wohl kaum zustande kommen. Tas
ganze Wertvolle Inventar soll deshalb schon An¬
fang November zur Versteigerung kommen.

Vom Rhein,  25 . Okt. Der stellvertr. gfe
gierungspräjident von Wiesbaden erläßt folgend«
Bekanntmachung : Der Herr Administrateur supe-
rieur des Regierungsbezirks Wie baden hat an
mich die nachstehende Note gerichtet : „Ich bi te
Sie , allen deutsckien Behörden die Worte des B:-
fehls des Kommandierenden Generals der iO,
Armee ins Gedächtnis zurückzuruien, welche di«
Anwendung des 8 91 des Reichsstrafgesetzbuckes
untersagen . Tie Behörden, welche sich auf diesen
Artikel stützen würden , um die Mitglieder o' tr
Beamten der Negierung von Birkenfeld zu ver¬
folgen, würden angesehen werden als im Auf¬
ruhr gegen die französischen Behörden stezenü."

B l e i d c n sta d t , 24. Okt. Heute fand im Con-
radifchen Saale eine Versammlung der  Zen-
teumswähler  statt , die gut besucht war. Auch
zahlreiche Angehörige anderer Parteien waren er¬
schienen. 2Gch der Begrüßung durch den Vorsitzen¬
den, Pfarrer G l o tzb ä ch, sprach Chesredaktenr
Tr . G e u e ke über die Aufgaben des Zentrums
in den Gemeinbeparlamenten . In der Diskussion
wurden die Angriffe von sozialdemokratischer©eite
scharf und erfolgreich zurückgeMesen.

Ems,  24. Okt Hier ist Oberbahnhofsvorstehei
Hecht von hier von einer Rangierabtellung über¬
fahren worden. Der Verunglückte ist seinen schwe,
ren Bcrletzungen erlegen.

Weinbau
ö. Lorch , 17. Okt. Seit einigen Tagen ist dit

Traubenlese in deu Gemarkungen Lorch, Lorch¬
hausen und Caub in vollem Gange. Noch nie war
das Herbsigeschäfr derartig ' belebt wie heuer, un¬
schön gleich zu Beginn der Lese war Vieles in
festen Händen. Als Käufer traten fast nur ein¬
heimische Welnhändler und Winzer auf. die auS
den letztjährigen Spekulationen gute Erfahrungen
gemacht haben. Die Forderungen der Winzer ftyp
den anfänglich auf 1000 Jl  für die Ohm (200 Liter
Maische), d. h. doppelt so viel als im letzten Jahre,
ivozn sich aber die Aufkäufer nicht so recht verstehen
wollten,- als jedoch das erste Geschäft auf dicstt
Basis abgeschlossen war , klettertet^ die Preise noch
in die Höhe und bewegen sich heute bis zu 1100M
pro Ohm (200 Liter Maische). Bei diesem enornl
hoben Preise stellt sich das Stück gekelterter Most
(1200 Liter) schon jetzt auf etwa 9000 Jl,  gegen das
Vorjahr also 5000 Jl  teurer ! Viele Winzer kellern
ihre diesjährigen 5lreszenzen wieder selbst ein. um
sie zu einem geeigneten Zeitpunkte später wieder
abzustoßen. Die Qualität ist im allgemeinen bester
ansgesallen als im vergangenen Jahre ! die Most¬
gewichte bewegten sich zwischen 72 bis 90 Grad nach
Oechsle bei 15—12 pro Mille Säure . Auch der
Menge nach bleibt die Ernte gegen das Vorjahr
kaum zurück.

das kleine Ursr.lcheu darf nicht ungeduldig wer¬
den. Ich glaube, warten ist nicht gerade ihre
starke Seite ."

„Das glaube ich! auch:"
Der Wagen stand bereits vor der Tie

beiden Herren stiegen ein und fuhren davon.
*

Graf Joachims Urlaub ging am übernächsten
Tag schon zu Ende, und während er nun an
der Seite seines Onkels nach Frankenau fuhr,
dach!te er daran , wie schnell es ihm klar ge¬
worden war , ixaß er Ursula siebte. Bon ihrer
Gegenliebe war er überzeugt. Sie war ein viel
zu offener und ehrlicher Charakter , als daß sie
ihm das hatte verbergen können.

Wenn er ' daran dachte, daß sie um ihn ge¬
weint hatte , wurde ihm ganz unruhig ,zumute.
Er fühlte an seine Brust . Da barg er den ckleiuen
Jasmminzweig , auf den ihre Tränen niederge-
fallen waren . Aber jedeufalls wollte er nicht
abreisen, ohne ihr gesagt zu haben, was sie ihm
war , und daß er sic zur Frau begehrte.

Auf dem Wege nach Frank -nau betitele er
feinem Onkel. Als sie eine Weile schweigend dahin¬
gefahren waren , sagte er plötzlich:

„Lieber Onkel, du hast mir verschiedentlichzu
verstehen gegeben, daß du es gerne sehen würdest,
wenn ich mich verheiratete/'

Gras Rudolf nickte.
„Allerdings , mein Junge , ich wäre nämlich

herzlich froh , wenn ich mein einsames Alter ein
Ivenig auf dem Herd wärmen könnte, den du
gründen solltest. Für dich ist es ja freilich kein
triftiger Grund zum Heiraten, daß dein alter
Onkel solche Wünsche hat . Aber außerdem bist
du dreißig Jahre . Das ist das rechte Aller zum
Heiraten . Und ich bin selbst in meiner Ehe viel
zu glücklich gewesen, als daß ich dir nicht ein
gleiches Glück gönnen würde."

Graf Joachim faßte seine Hand.
„Ich bin willens , deinen Wünschen nachzu»

kommen, und will dir gestehen, daß ich bereits
eine Wahl getroffen habe."

Es zuckte humoristisch um den Mund des alten
-Herrn. \

„So , so? Nun, ich glaube, ich weiß, auf wen

deine Wahl gefallen ist. Mit Vergnügen habe
ich bemerkt, daß du Fräulein von Platen in
Berlin sehr viel Aufmerksamkeit geschenkt hast
Tu meinst doch diese junge Dame ? '

Graf Joachim machte ein etloas betretenes
Geslwt. aber dann sah er seinen Onkel frei-
mutig an . ,
^ ' '^ as war doch nichts Ernstes , Onkel Rudolf.
Ich stelle ja nicht in Abrede, daß ich Fräulein
von Platen sehr verehre, und .man denkt hie
und da, daß man feit» Herz verloren hat . Wer
bisher habe ich noch nie das Emmp 'inden gel al t,
daß eine von den junyen Damen, die ich verehrt
habe, meine Frau werden müsse."

. Graf Rudolf amüsierte sich im Stillen über
seinen Eifer.

„Nicht ? Dann habe ich mich aber doch sehr
getäuscht. Ich dachte ganz sicher, du hättest dich
Frauletn von Platen in reellster Absicht genähert.
Mir scheint, du hast ihr durch foein Verhalten
Hofffnungen gemacht."

Graf Joachim erschkvk erst, aber dann lächelte
er zuversilchtlich.

„Da bist du sehr im Irrtum . Fräullin von
Pliten macht sich durchaus keine Hoffnung a f
mich daß ich bei 'hr ni hts zu Hessn habe Im
Grunde passen wir auch gar nicht zusammen."

„Nicht ? Ich dächte doch, du hättest mir vor
eimgen K4M>en, als ich dieselbe Absicht aus-
sprach, erklärt , das sei ein Irrtum . Ihr paßt
im Gegen 'e l vorzüalich zusammen."

Graf Joachim lachte verlegen.
„Habe ich das gesagt ?"
„Ganz gewiß."
„Nun , Onkel Rudolf , dann warst ou eben,

wie immer , der Klügere von uns beiden. Also,
Fräulein von Plofn ist nicht me ne AuSerwählte,
sondern — Ursula von Frankenau ."

Graf Rudolf machte ein so erstauntes Ge¬
sicht, als hätte er nie an eine solche Möglich¬
keit g dacht.

„Das Urselchen? Wer Joachim »— das ist
doch noch das reine Kind !"

„Sie ist achtzehn Jahre alt , lieber Onkel."
„Dann ist sie eben noch viel zu jung für dich."
Jetzt bekam Graf Joachini Oberwasser..

„Lieber !Onkel, wie alt warst du doch» ali
du dich verheiratetest^

„Genau dreißig Jahre ."
„Hm ! Also in demselben Alter als ich jetzt

bin . Und — wie alt war deine Frau , als M
sie heimführtest ?" '

Gras Rudolf machte ein verdutztes Gedicht-
Dann lachte er schallend auf.

„Jetzt hast du mich matt g setzt. Meine Frall
war achtzehn Jahre ald als wir uns verlobten,
und ein Jahr spätw haben wir geheiratet ."

„Siehst du wohl. Also kannst du gerechter«
weise nich's dagegen einwenden , »denn ich müh
jetzt um eine junge Dame bewerbe, die erst acht«
zehn Jahre alt ist. Mit dem Heiraten,können
wir ja schlimmsten Falles warten , bis sie neun«
zehn Jahre alt ist." '

„Hm ! Na also, nun wollen wir mal ernst«
hast reden, mein Junge . Meinen Segen hast
du. Das blonde Urselck)en ist ein Prachtmäoel
und wird eine famose , Frau werden — eine
echte Soldatenfrau , bie- 'mit dir durch dick und
dünn geht. Ich freue mich deiner Wahl und
billige sie von Herzen. Wenn sie dich haben wiw
so verlobe dich in Gottes Namen mit ihr ."

Gref Joachim reichte se'nem On el die Han»
und drückte die seine fest und warm.

„Ich danke dir , Onkel Rudolf . Ohne dein
Wissen wollte ich mich nicht entsch.iden und bin»
den. Aber ich möchte auch nicht abreisen, ohne
mich Ursula erklärt zu haben — denn —
würde sie nur quälen . Das braucht doch nicht
zu *fein." ' 1 1

„Nein , das braucht gottlob nicht , zu sein."
Die Herren schwiegen nun, jeder seinen Ge«

danken uachhängend, bis der Wagen vor dem
Pvrtal des Frankenauer Herrenhauses hielt.

Ursula von Frankenau , die im Wohnzimmer
arn Fenster stand, sah den Wagen lommen . Es
zuckte ihr in den Füßen , am liebsten wäre sie
hinaus und die Fr t reppe h'nabgceil , Graf
Joachim entgegen . Aber mit einem g .'preßten
Atemzug sain sie in einen Sessel und umk'am«
merte die Arml hnen, als müsse sie sich festhall
ten . — Tie beiden Grafen Steinau kommen«
Mamnschfti," sagte sie.

lFortsetzuug jMgt.)
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Aus Wiesbaden
Zur Beachtung

rim jeden ZwtjÄeusctll zwischen den Besahungs-
„■>en u ..d den deutschen ans dem unbesetzten Gefiel

bts.tzle reisenden Mlntäepe.sonen zu vermeioen.
tomma.ibiete.ibe 6>ene.ai der sr..nchsischen

Shrfitarmee fo.gcndes bestimmt: 1. Die deutschen Of,r-
vr‘' Unterosjl̂iere und Mannschaften, d.e au, Ut-

Steiö': n besetzte Gebiet reisen, haeen aussaiUeßlich
mvilk.eidnng zu tragen. 2.^Sie tzaaen sich innerhalb
z. ib̂ nden nach ihrer Ankunft bei der nächten
. ^irÄ'ischen Misitärbchörde zu meiden (Büro de ta
an re cd r Eomiua.w nt d'Armco), um igre Aueut-
E-nserftarung abzngeben. (Äu ênthatrsvrl und Ur-
^bsoaner). 3- Die Urlauber dürchn sich nur m der
Place

Li chcm Urlaubb ssimmieii Ortschaft ciiflhal.en. U S .eEJJr| .ich am Dag: vor ihrer Abreise nochmals a .ft
Büro de la Place zu melden. S. J .der Ber-
n gcu diese Vorschriften hat jowrttge Ausiveisung

L« Festnahme des Zuwiderhandelnde» zur Folge.
^se,c Verordnung bezieht sich nicht nur aus die Mi.c-
^verjoueil der Reichswehr, sondern auch aus, i-ir-
inliacu 'Personen, die der miiitärischen Uniform an!!-
ljche Bcsieidung tragen, wie z. B. die Sicherheits-
wlizei usw. ,Lebensmittelverteiluug

Ter Wochcnve.teiuiilgsv.an des Magistrats hejwdet
m  im Anze.g-nten der vott.cg.ndeu Ausgabe, lieber
die Firischausgabe bkdiStd.e besondere Mitteilung rm

der Woche abzuwar.en. An Mrtosiem konnte«
.mrach.t nur 2 Pspnd in den Vrrteilimgsp an emgesept
werüni. Cs steht jedoch zu erwarten, dajj allmählich eine
Besserung esutre.en wird, zu deren HerbeiMrung nia.ts
mimrsuchtS'lasieu wird. Ter P .eis für Zn.andd--
margarine ist vom RelchZernährungsMiUlsserium für
alle Lirseningen ab 1. Oktober um etwa V» erhöht
worden. Da die Stadt noch ältere Vorräte b.sißt,
kann diese Preiserhöhung vorerst unberücksichtigtb.e:-
ben. Tie Perbill .gultgsaktwn des Reichs v.ei„t vor¬
läufig nocki für vier Wochen für Fleisch, Speck und Fe.t
bestehen. Sobald das Reich die entsprechenden Mengen
dies.r verbill.gten Lebensmittel liefert, wird mit der
Verteilung begonnen we.den. Ebenso ist 'noch ein Be¬
stand an amerik. Roggrnmehi vorhanden, der mit Ge¬
nehmigung des Reichs ebenfalls zu dem verbilligten

t Preis von 67 Psg. das Pftlnd verteilt Wied. Dieses
Mehl ist von guter Beschas,e.il-eit. Mit Rücksicht aus
den billigen Preis und d.e .allgemeine Mehlknapp-
heit wird den Hausfrauen dringend empvhleu, von
ihrem Bezugsrecht unbedingt Gebrauch zu machen und
das in dieser Woche zur Ber eüung kommende Mehl
abzulsvlen, umsomehr als aus eine Verletzung von
Weizeilmeht voraussichtlich nicht gerechnet werden kann.
Es ist schon deshalb Pflicht einer jeden Haushaltung,
das Mehl abeuhoten, damit durch die Verbtzligungs-
matznahme auch der tatsächliche Zweck erreicht wird
nnd es ausgeschlossen bleibt, daß das Mehl schließlich
vom Handel in einer beabsichtigtenM -ßnahme zu¬
wider laus nden Weise abge etzt werden könnte — Am
die Verlegung der städtischen Vertetznuĝlielle für
Kranke usw. .nach dem Hause Schwalbacherstratze l,
die heute oorgeiwmmen wird, machen wir nochmals
«usmersiam.

Kartoffclpreis und Kartosfelversorguug
Vom Nassauischen Landverband wirb uns mit-

^elcilt, es sei verschiedentlich darüber geklagt wor¬
den. das, - te Landwirte auch jetzt noch, nachdem
ihnen ein erhöhter Erzeugerpreis zugebilligt wor¬
den sei, nrit den Kartoffeln zurückhielten, in der
Hoffnung, das, schließlich doch noch völlige Frei¬
gabe des Kartvsfelgeschüftes stattfinde. Demgegen¬
über sei die landwirtschaftlicheBevölkerung weit¬
gehendst auszuklären, daß von einer Freigabe des
wichtigsten Masseiinahrungsnrittels , der Kartoffel,
mindestens für diesen Winter gar keine Rede fern
lbnnc. Es kann deshalb den Landwirten nur
dringend geraten werden, jetzt alles in ihren
Kräften Stehende zu tun, um freiwillige Ab¬
lies e r u n g der Kartoffeln an die öffentlichen Ab-
lieferungsstellen jKvmmunalverband) schnellstens
zu gewährleisten,' andernfalls trifft die Sch u l d a m
Zusammenbruch  znm größten Teil die Land¬
wirtschaft, die den geforderten Preis von 9 Mark
je Zentner erhalten hat und nun doch nicht liefern
will. Der Nafsauische Landverband appelliert an
die Einsicht und das Verständnis , sowie an den
giften Willen der Landwin schaft, das JhMe zur
Sicherstellung der Dolksernährung für den bevor¬
stehenden Winter bcizutragen.

Vortrag im Kurhaus
Zu einem Vortrag über „Brasilsen, Land und

Leute" ist Herr Oberst z. D. Splinter von der Stur»
Verwaltung für kommenden Mittwoch rm Kernen Saale
des Kurhauses gewonnen worden. Der von seinen
früheren Vorträgen Ijer bestens bekannte Redner wird
jcmcn ebenso aktuellen wie intercsian en Vortrag d rch
etwa 80 meist sarbig« Lichtbilder erläutern. Für diese
Veranstaltung zeigt sich schon jetzt reges Interesse.
Die Eintrittspreise betragen 4, b,  2 Mark.

Ticrheim Grimberghe
Der Tierschutzvercin E. V. Wiesbaden schreibt

uns: Wegen plötzlichen Verkaufs des Geländes
„Giimberghe", Waldstraße 25, kann das Tierheim
vorerst daselbst nur in beschränkter Weise unter
Leitung des bisherigen Wärters Josef Krebs wei-
tergcsührt werden. Das Büro jedoch beftndet sich
ab heute Bahnhofstraße 9, 1. Stock.

Standesamtsnachrichte«
S t e r b ef 8 l l e. Am 22. Okt.: Witwe Anna

Witten geb. Lebrecht. 66 Jahre , — 23.: Ehefrau
Henriette Chrisisreund geb. Zitzer. 64 I .: Ehefrau
Sofie Glücklich geb. Schmidt, 73 I . — 24.: Witwe
Johanna Darbach geb. Fricke, 77 I .: Kind Martha
Becht, l Monat . — 25.: Ehefrau Martha Grab geb.
Nriger , 44 I.

Knnstnotize«
Kurhaus.  Das zweiteZ klnS-Komert ftndet am

Freitag dieser Woche, den 81. Oktober statt. Als Solist
wird der hervorragende Geiger Professor Joseph
S zi ge t r aus Budapest austreten. Wie rm Anzeigen-
teu brkcmntgegeben, ist der Beginn der Zyklns-Kon-
rerte in Berücksichtigung der zahlreichen auswärts
woimendm Abomieiucn und der schlechten Verkehrs-
Verhältnisse um erue Stunde früher d. r. astj 6.80
ühr abends g legt.

R es ,d en zt hea t er. (Wockjenspielplan vom Ti.
Oktober bis 2. November.) Montag, Halbe Preise:
Tie schöne Helena. Dimstag : Tanzabend von Irl.
Elisabeth und Jngeborg Felguer aus Biebrich Mttt-
>voch: Ihre Hoh-it — die Tä'nzerm. Donnerstag:
Der liebe Augustin. Freitag: B uidcc Leichtsnm. Sams¬
tag: Tie Vogclhändler. Neu einsiudiert. Sonntag,
vvchm. o Uhr: Schwarzwaldmüdel. Abends: Ter
Nogelhändler. Wo. nickt anders angegeben Anfang
um ( Uhr.

Mainzer Stadttheate r. Spietrlan vom 27.
Okt. bis 2. Rov.s Montag: Das Rhmngold. Di nstag:
Willis Frau. Mittwoch: SvmpIjome-Konzert. Tvn lers-
tag: Hosjmanus Erzähtuugeu. ,Frcitag : Ein idealer
Gatte. Samstag, nachm. 2 Uhr: Maria Magdalena.
Abends: Madame Butterflh. Sonntag, nachm. 2 Uhr:
Ter Stwm. Abends: Fideliv. Anfang wo nicht .ande.s
angegeben um 7 Uhr.

* Musikalische Sonntagmorgeu -Aufführungen
finden in diesem Winter in dem neu hergerichtcten
Saale des Walhalla-Tbeatcrs an Sonntagen von

, ll —i Uhr vormittags statt. Diese haben das Be-
stveben, dem Publikum das zn bieten, nms in
Städten wie Berlin , München, -Hamburg, wo die
wirkliche Musikbegeisterung und Berehrun « in
höchster Blüte siebt, längst eingefsthrt ist und dank¬
baren Beifall findet. Neben musikwiflenschaftlichen
Bvfti'äqeu über Wagner, Strauß , Mahler , Brück¬
ner, Pfltzner, Schrecker, rrjit Erläuterungen am
Klavier durch Arien und Lieder, finden auch Kon¬

zerte statt: neben Musikdirektor Schuricht hoben
erste Kräfte des Landestheaters und auswärtiger
Bühnen dem llnternehmen ihre Mitwirkung zu¬
gesagt. Der Leiter der Morgenaufführungen , Heinz
Hertz, hat sich die Aufgabe gestellt, neben musika¬
lischen Matinsien auch literarische einzuflechten:
ferner sollen moderne Dichter wie Tagore, Wild¬
gans , Werfel, Stefan George, Wcüekind und
Morgenstern durch erste Kräfte Wiesbadens und
anderer Bühnen zn Worte kommen. So hofft er
durch seine Veranstaltungen die brachliegende Kunst
des Publikums zu neuem Aufschwung zu bringen,'
und den Geschmack, der während des Krieges natur-
cemätz gelitten hat, auf eine edle Basis zu bringen.
Demgemäß ist allen Kreisen Rechnung getragen
und somit die Möglichkeit gegeben, an Sonntagvor --
mittagen sich einen Kunstgenuß zu verschaffen. Die
erste Morgenaufftthrung ist am 2. November und
ausschließlichHugo Wolf  gewidmet. Frl . Gertrud
Genersbach und Herr Alexander Kipnis sind die
Ansführerrden. (Programm f. Plakate .) Plätze bei
Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Tele¬
fon 883, zu 1.50. 2.—. 2.50. 3.— und 4.— M.

Das Rrsultat in Wiesbaden
.—
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1 92 34 79 12
2 57 256 35 6 i
3 83 134 138 26 3
4 78 393 33 6 —
5 85 480 37 6 1

' 6 32 76 118 23 3
7 36 78 126 19 17
8 i 55 283 41 17 —

• 9 > 62 174 114 40 8
10 55 250 87 8 3
11 48 221 133 35 11
12 30 221 74 38 10
13 z 81 261 105 20 3
14 1 73 136 117 24 12
15 % 69 218 82 5 4
16 t 96 300 75 20 3
17 V 113 308 1?0 35 7
18 75 242 65 16 8
IS | 38 193 26 10 10
20 117 283 180 24 17
21 58 3.9 58 6 6
22 58 93 126 20 2
23 1.10 307 2 1 26 94
24 80 218 127 59 27
25 67 245 67 11 6
26 46 202 32 11 1
27 48 197 86 26 20
23 80 221 156 33 11
29 57 127 65 50 21
30 103 205 152 39 11
3t 55 / 162 180 51 49
32 21 72 176 52 17
33 45 113 20D 59 22
34 49 >100 172 51 27
36 65 325 113 20 7
36 47 188 103 33 11
37 58 258 187 63 14

* 38 58 19J 137 68 38
39 57 19' 173 47 21
40 77 134 241 72 33
41 53 1 S 168 74 26
42 67 220 183 53 23
43 37 164 240 59 40
44 54 224 165 42 38
45 24 63 125 71 52
46 28 113 172 59 34
47 44 432 93 21 5
48 39 215 191 52 20
49 79 326 148 28 8
50 76 394 135 28 22
51 85 290 87 13 5
52 68 79 158 63 68
53 104 152 127 38 43
54 30 144 64 6 7
55 52 164 115 33 24
56 133 262 89 24 11
57 18 292 119 75 21
58 eo 197 103 21 11
50 59 188 60 13 8
00 36 79 125 19 15
61 63 85 245 77 32
62 59 183 320 103 69
63 31 40 15i 46 22
64 43 22 127 20 16
65 81 283 181 52 82
66 17 42 191 44 39
67 52 110 203 34 28
68 87 523 38 14 9
69 34 401 45 10 1
70 39 376 46 8 4
71 107 429 54 6 3
72 98 291 121 10 4
73 47 267 36 5 3
74 37 323 56 7 5

Gesamtsumme 4686 16541 8047 2434 1291
Verteilung der Sitze 8 30 i 16 4 2

WaUresnltate:
t . Biebrich,  26 . Okt. Die Stadtverordneten-

wählen brachten der vereinigten vürgerlichen Liste
16. den Mehrheitssozialisten zehn und dm Un¬
abhängigen zehn Sitze. ,

r Schierftein,  26 . Okt. Dre vereinigten
bürgerlichen Parteien erhielten 835, vereinigte
soz Liste 358' Stimmen . Die Sitze verttilcn sich
zu gleichen Teilen auf yt 9. Das Zentrum erhält
2 Sitzei

Erbach  a . Rh ., .26. Okt. Zentrum fünf, So¬
zialdemokratie fünf , Bolkspartei und Demokra-.

a . Rh ., 26. Okt. Zentrum acht, So¬
zialdemokratie sichen, Volkspartei und Temo.ra-

cnDcim,  26 . Okt. Zentrum 8, Soz. 7,
Tenrokr . 2. Dcu ' sche Volksp. 1. ,

Johannisberg.  Zentrum 5, Sozialdemo¬
kratie 7. m . .. .

q Rüdes heim,  26 Okt. Die Svahlbeterlr-
guna betrug 65 bis 70 Prozent , Das Zentrum
vereinigte auf sich! 610 'Stimmen (9 Si ê , die
vereinigten Liberalen erhielten 260 Stimmen
(4 Sitze) und die SoZaldemoiraren 443 Stimmen
(5 Sitze). Gerügt wird die mangelhafte Auf- ,
stelluitg der Wahllisten.

t. Dotzheim,  26 Okt. Tie Wahlbeteiligung!
betlmg 60 'Prozent und blieb gegen die Rational-
tvahlen um 20 Prozent zurück. Tie bürgerliche
Liste erzielte 702 Stimmen (5 Sitze, darunter
1 Zentrum ), die Mehrheitssozialisten erhielte»
598 Stimmen (5 Sitz?) und die Unabhängigen
968 Stimmen (8 Sitze).

t . Bi er st ad t , 26. Okt. Tie Gemeindestmhl
brachte dem Bürgerverein (vereinigte dürgerlichc
Parteien ) acht, den Sozialdemotraten acht und
her Liste vereinigter Wäger und Bürgesinnerii
ohne Partyrichtung zw« Kitze.

Bleidenstadt.  26 . Okt. Zentrum drei,
Bauernschaft drei , Sozialdemokratie sechs.

n. F r a u e n st e i n , 26. Okt. Von 892 Wahl¬
berechtigten übten 709 Personen ihr Waschecht
aus . Das Zentrum erhielt 290 Stimmen (5 Sitze),
die Sozialdemokraten 404 Stimmen j7 Sitzes
15  Stimmen waren ungültig.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Nasianischcs Landestheater

Als Racine im Alter von 30 Jahren 1669 seinen
„BritanniArs " dem Theater übergab, fand er bei
ber Kritik eine feljr kühle Aufnahme . Jnsbeson-
dcre verübelte man dem großen Dramatiker seine
allerdings nicht unerheblichen Abweichungen von
den geschichtlichen Tatsachen, wie sie uns in Ta-
citus ' Annalen überliefert sind. Historisch unrich¬
tig ist die Zeichnung der Agrippina , von deren
Meuchelmorden und lasterhaftem Leben wir nichts
erfahren: unhrstorisch ist die Gestalt der Junta , die
nach Tacitus nicht ein sittenreines Mädchen von
edlem Charakter , sondern eine geschiedene Frau von
leichtsinnigem Lebenswandel war : mit der Ge-
schichte im Widerspruch steht die Rolle des Narziß,
der weder der Erzieher des Britannicus , noch je¬
mals ein Vertrauter Neros war , sondern vielmehr
sofort nach dessen Regierungsantritt durch Agrip¬
pina zum Selbstmord gezwungen wurde, im
Gegensatz zur Geschickte völlig erfunden ist endlich
das Motiv, auf welches Racine ferne Handlung
anfbaut - die Liebeseifersucht Neros zu seinem
Stiefbruder . A-lle diese Einwendungen indesien be¬
deuten uns , die wir über die Freiheit des Dichters
der Tradition geaenüber anders denken, heute we¬
niger als die Tatsache, daß das Drama keine eigent¬
liche Tragödie , sondern nur ein Rirhrstück ist, in
dem das Opfer an seinem Untergang völlig schuld¬
los bleibt. Aber trotzdem das nicht die einzige
künstlerische Schwache des Stückes ist, hat fick, der
„Britannicus " doch seinen Platz in der klassischen
Literatur de: Franzosen erobert . Diese Stellung
sichert ihm schon allem die ausgezeichnete dichteri¬
sche Sprache. Deren melodischen Klang zur Gel¬
tung zu bringen , ist allerdings der Alexandriner
an sich nicht besonders geeignet. In der Hand
eines geringeren Dichters und für den, der den
Text nur liest,  ohne Zweifel ein langwieriger
Vers , wrrd ber Alexandriner erst lebendig im
Munde von Ktünstlern, wie sie am Samstag abend
im Landestbcater gastierten. Besonders ststad.

! Silva in  von der Comedie Frcrnyaise erzielte als
Agrippina gerade durch ihre virtuose Deklamation
solchen Erfolg , daß sie km vierten Akt bei offener
Bühn« einen spontanen Beifallssturm hervorrief.
Auch ihre schauspielerische Leistung entsprach der
Bühne, von der sie herkommt. Dennoch gewann
in dieser Hinsicht den ersten Preis Herr de Max
von der Cvmädie Franyaise . Er stellte einen Nero,
der nicht leicht übertroffen werden dürft«. Schon
die äußere Erscheinung dieses Künstlers würde auf
ein römisches Wandbild passen: der Kopf, das Ge¬
wand, die ringüberladenen Hände, die ganze Hal¬
tung und Bewegung des jungen Imperators : das
Mienetispiel und der meckselnde Ausdruck der Rede
aaben der Gestalt den letzten Rest höchster Lebens-
ivahrschcinltchkeit. . Bei einem solchen Hauptakteur
fragt man sich doppelt, warum das Drama nicht
„Nero" heißt. Herr de G u i n g a n d vom Odtzou-
theater ' hatte als Britannicus gegenüber einem
solchen Rivalen einen schweren Stand : er hielt sich
durch die starke Fähigkeit , ganz in ferner Rolle
aufzuaehen. Die liebliche Braut Junre der Mad
Bella  vom Odöontheater verband jungfräuliche
Anmut im Aussehen mit zartester Dezenz im Sprel
imd machte so die Liebeseifersucht der Strefbrrtder
glaubwürdig . Unter den Trägern der Nebenrollen
hob fick, Herr Marquet  als plastischer Burrhus
hervor: Frl . -Sodi ane  als Albine und Herr
Tuparc  als Narcifle schloffen stilvoll den Krerö.
— Als Resultat des Abends darf man zusammen-
fcffen: die Veranstalter der. französischen Schau-
svielansfühvuntzen täten gut , gerade  im f r em -
den  Lande regelmäßig ihre G r o ß e n zu zeigen,
denn wastre Kunst gilt überall und rst mehr als
alles andere geeignet. Menschen einander verliehen
zn lehren, die das bittere Tageserlebncs trennt.Kt.Ltr.

Konzert
Der bekannte Pianist EornelcUs Ezarnl-

awski  veransmittte am Freitag einen Mavierabcnd.
rn welchem er nur eigen« Kompoftftorren ivielte. Lr
batte, tote wir gleich vorweg nehmen wollen einen
ebrüchm, verdienten großen Erfolg. Dre planistijchen
Eigeujchasttn des RimstierS hat en wir schon oft Ge¬
legen den m bewundern. Nichts von sogeuami'em Po¬
dium-Virtuos enturn hastet Herrn E arniawskl an. EiN-
wandsrei sc,ne Technisi und sein Anschlag, erlebt und
empfunden.seine Wiedergabe. Affe diesen guten Eigen¬
schaften zeichnen den Künstler auch äls Komponisten

Obwohl modern, vermeidet er dock alle ge-
quälten und erzivungenen Harmon'en, nichts Mcwolltes.
Erdachtes, sondern nur Empfundenes durchskrömt diese
Musik: und Kümmert, harnilos und menschlich, natür¬
lich ist leme Musik - * etn echtes, rechtes irfaUfer»
tum. Und dann. M>tt sea Dank, nach so vielen
unniöglichen Erzeugnissen der Mode men. ein Kom¬
ponist, der wieder für Klavier zu sichre den versteht
und nicht für Klavier bearbeitete Orck̂ sterwerke als
Klavrermusii«ukgibt. Darin lag mach sicher mit das
Geheimnis des großen Grsolees, den alle gespielten
Werke beim Publistim auAösten. Leider verbeut es
der Raum, aus die einzelnen Werke so emzugchen,

. wie sie es verd.enten : aber ,ebenfalls seien die Fan-
I taste und Fug- an Gis-moll. die Suite und d.e Lvnate au

E-nwIt als ganz besonders gelungen hervorgeboben.
Das Publikum, welches wie immer bei künstlerisch
ernsten uaw guten Veranstaltungen vielsach durch Ab-
Wesenheit glänzt, tveil es Mvrei. mrt ^ -anznnterhal-
tungm und der Operette zu tun hat. richtet jach»mir
von selbst und die wirklich Anwesenden waren um so
reiner und versiändisvoller begeistert, was auch an stür¬
mischen Bcifallsbezeugungen arnd drei mächtigen Lor-
beerkrauzen seine äußeren Zeichen der Änerkrunung
fand. *•

Die Anzeigen- und Abonnements-Annahme,
die Zeitungs-Ausgabe und die Buchhandiung
der Rheinischen Dolkszeitung befinden sich jetzt

Friedrichstratze 36
Die Redaktion und DruÄerei der Rheinischen
Volkszeitung, sowie die Akzidenzdruckerei und
die Verlags-Buchhandlung sind nach wie vor

Friedrichstratze 30
Telefan-Numiner für sämtliche Zeitungs-Abteilungen 60Sd
Telefon-Nummer für die Druckerei und den Verlag «36

lliuiimilä& liiuyisi

Braunkohle erzeugen, könnten, um der Nachfrage
der europäischen Verbünde ».en zu genügen , vor¬
ausgesetzt, daß der Mangel an Schüifsraum und
die hohen Frachttarise sich der Ver .ch sfnng nacht
hinderlich in den Weg stellten . Man schätze, daß
19_0 Frankreich 22 Millionen Tonnen Kohlen
und Italien ebenfalls mehrere Millionen Tonic«»
benötigen werde.

Katholikentag in München
mz. München.  26 . Okt. Auf dem Münchener

Katholikentag, an dem auch der päpstliche Nuntius
Pacetli teilnahm, hielt Erzbischof Dr . v. Faul¬
hab  cr einen mit stüruiischem Beifall aufgenom-
menen Vortrag über die Religion und Kirche im
öffentlichen Leben. Der Redner wandte sich unter
der wiederholten Zustimmung der Versammlung
gegen das derzeitige Bestreben, -den Einfluß von
Religion und Kirche aus dem öffentlichen Leben
anszuschaltcn und betonte, daß mit der Ausschal¬
tung der 3,'eligion jede Staatsgutorität verloren
gehen müsse. Der Erzbischof erklärte u . a„ daß
jeder Gottesglüubige das Recht habe, den
Stenereid zu verweigern,  da die Gottes-
gläubigcn durch den Eid bis aus den letzten
Pfennig gefaßt und zerstört würden , während die
Freireligiösen nicht in Gefahr kämen, wenen Mein¬
eid gefaßt zu iverden.

Bernftorsfs Meinung
mz. Berlin,  27 . Okt. In Magdeburg sprach

gestern in öffentlicher Versammlung vor beinahe
4000 Personen Graf Bernstorff  über unsere
Ziele. Zunächst muffen wir uns selbst helfen und
uns durch Arbeit läutern . In der Anknüpfung
wirtschaftlicher Ziele, auch zu unseren Feinden,
liegt die Möghchkeit zur Arbeit . Das beste Mittel
erschöpfe sich in dem einen Wort : Rohstoffe. Ohne
die Gccvährung eines Kredits sei deren Beschaffung
unmöglich. Wir muffen auch schleunigst erfahren,
was die Entente unter Wiedergutmachungsforde-
rungen versteht. Diese beiden Punkte bildeten Sic
Grundlage für unsere Hoffnung , die sich zusam-
menfossen in die Worte : Revision des Versailler
Friedens.

Die Sxaünng der Kommunisten
mz. Berlin,  26 . Okt. Tie Morgenblütter

bringen einen Ausruf der Hamburger kommu¬
nistischen Arbeiterzeitung, wona -h die kommu¬
nistische Partei Deutschlands  lSpurta-
kusbuud) sich gespalten  habe . Dem Ausruf
zufolge überfiel die Zentrale der Partei dir D le¬
gierten mit Leitsätzen, die vorher den Organi¬
sationen zur Beschlußfassung nicht vorgelegt
waren. Am Schluß der Leitsätze befand sich d r
Vermerk, daß alle Genossen, die nicht auf dem
Boden dieser Leitsätze ständen, aus der Partei
auszuscheiden hätten . 18 von 43 Delegier e t stimm¬
ten gegen die Leitsätze und wurden deshalb als
außerhalb der Partei stehend erk ärt , aufge ordert,
den Parteitag sofort zu verlassen. Ter Ausruf
weist schließlich darauf hin, daß sich die Minder¬
heit sofort neuorganisieren müsse, da die Partei¬
organisation in Hamburg di - Durchführung der
Vorarbeiten für die Organ -'sa ion der neuen Partei
in die Hand genommen habe.

Danksagung

Letzte Nachrichten
Amerika als Geldgeber

mz. Haag,  26 Okt . „ Meuwe Courant " mel¬
det aus Atlantic City . Amerika w rd Estropa im
nächsten Sommer Kredite von 2 Milliarden Tol-

-lars verschaffen müssen . Das Mftglied ^der PLvr-
gan-Comvanv , Morrow , te lte init , daß irährend
der ersten sieben Monate des Jahräs l919 Waren
nn Betrkige von 2673 Millionen Dol ars aus¬
geführt wurden , was beweise, daß die Welt nach
Fricdensschluß ebensoviel von Amerika haben
müsse, wie während des Kr 'eges . Er glaube, daß
die Zesit kommen werde , wo die Ausfuhr nach
Europa allmählich abnehmen und die Em >uhr
ans Ainerika entsprechend zunehmen ivürdc. Das
wäre zu begrützert, da dadurch die ljohen Preise
in Amerika vermindert werden würden . Der fran¬
zösische Delegierte Dumarais erklärte , daß sie
Ausgabe französischer Obligationen in Amen .a
die beste Methode wäre , um die notwendigen
Kredite berbeizuschaffen . Er sprach sich gegen
die Einführung eines internattonalen Wechel-
kilrscs aus . Der amerikanische UnwrauZschuß be¬
richtete. daß die Verein glen Staaten , wenn die
Bergarbeiter nicht streiieu würden , genügend

|
§ Da es persönlich nicht möglich , sagen c»
^ wir allen, welche uns zu unserer goldenen §
i»  Hochzeit mit Geschenken und Glück - £
% wünschen bedachten , auf diesem Wege »
^ innigsten und herzlichsten Dank . §

| PüiüBj Kugelnmsn und Freu1
Ä geb . Hörne . g
f Niedernhausen , i. T.,
w den 24. Oktober 1919 ^

^ »sss »sss ssss «

Tierschutz-VereinE.D.
Wiesbaden.

Das Büro des Tierschutzvereins befindet fich
ab Heute DaHnHofstraße S, erster Stock. Sprechstunden
von9- 2 und3- 6 Uhr Telefon Nr. 628l. DaS Tier-
Heim bleibt vorläufig noch im Gelände„Grimberghe".

■pna van Baerls ’»Joleichsoda
ist wieder zu haben.

van BaerJe & Co. , Wcrms a Rh . Gegr . 1838

mallllerte und
schwarz

wieder vorrätig.
Qefen aller Art , K*?SS ' löfsn

Haus « und Küchengeräte

M.Frorath RacbL.Klrtittas»Z4
Echte Gummi-Schwämme

sind wieder eingerroffen

p «.Stotz Nachs,
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Für die 44. Woche vom 27. Oktober Lis S.lNo-oember 1919.
_ _ - Zum Preise von-'
70 g Margrlne . 52 J je 70 g
50 g Pflanzenfett . 68 „ „ 50 „

250 g Würfelzucker . . . . 64 „ Psv.
125 g Graupen . 46 ^ ^ '
125 g Dohnen . 230 „ „ „
125 g Teigwaren . 70 „ „ „
250 g Marmelade . 140 „ „ „
Kochfertige Suppen, markenfrei . 50 „ „ „
250 g 60«/, anrerikan .Roggenmehl

zum verbilliyien Preise von 67
2 Pfund Kartoffeln . . . 16 " " "
Als Ersatz für sie in der' Vorwoche ausgefal¬

lenen Kartoffeln werden vom Montag ab in den
Kolonialwarengeschä ten verteilt:

Zum Preise von:
250 g Reis . . 240 4 je Pfd.
250 g Teigwaren . 70 ; „ „

Sonderverteilung
für Kinder im 3. bis 6. Lebensjahre:

250 g Maisgrieh zum Preise von 160 Pfg. je
Pluna von Donnerstag bis Samstag in
den Milchverteilungsftellen gSgen Vorzei¬
gung der Milcht'arte und des Hausdalts-
ausweises.

Mitteilungen:
Fleisch'. Es erfolgt darüber besondere Mit-»

Teilung im Laufe der Woche.
Wiesbaden,  den 26. Oktober 1919.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Tie Sprechstunden in der stä d t i sche n tu t-

terberatungsstelle , Friedlichstr.  15,
finden von jetzt ab bis aus weiteres Diens ->
tags . Mittwochs , Donnerstags und
Samstags,  nachmittags von 5—6 Uhr. statt.

Wiesbaden,  den 18. Oktober 1919.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.

Von der Reise zurück!
Dr. med. H. Fries, Frauenarzt

Taunusstraße 58

Mein Büro befindet sich von jetzt ab

Adelheidstrasse 401.
Telefon 6521.

Dr. Pauly
Rechtsanwalt.

Landwirte! Gbjtbaumbesitzer!
Schützt eure Obstbaume gegen die schädlichen

Insekten durch,Anbringen .von Klebgürteln Und
Bogelnistböhlen . Bestellungen darauf werden an-
'nommen in der Beratungsstelle für

lein garten bau.  Delasveestraße 3.

Leibbinden
für alle vorkommenden Fälle fertigt nach Maß

P . A - 81099 Nwehf,
Wiesbaden , Taunusstr . 2. — Weibl . Bedienung.

6 maille -Kocbtöpfc
J 8 _ 20 22 24 26 28 30 32 34 cm
480 6.2Ö 7.80 9.50 11.50 13.50 16. - 19.- 23.-

ffiildihannen 11,80, 9.80, 8.80, 7.80, 6,80, 5 80
ov UaTdibtcfcen 7.60 Eacbttöpft 5.80
Kehrtd>tf cbauf cm 5 60 SalatTeiher 10.80

6 tm «r mit und ohne HusguB / Coiletteneimer,
tti aff trhanm n, ttlalUttuTfel , Sffcnirägtr,

Schütteln bi# 48  cm , Schöpf* und Schaumlöffel,
Cöffelblech«, Sand -, sei*  und SodageTielle u w.

Rein Hlumimum-Gelchirre
• reiche Huswahl in allen formen und Größen

GußeiTerne Bräter und Copfe
Zinkeimer, Mannen and Waschtepie

nur die rxtta schwere Anuweiler Anfertigung
Gon feige » erug # quelie für Händler

Zulins Mollath,LkÄDst,,WiÄÄn,

[HühneraugenDedurin hilft über Nacht. In hatten Fällen 3—4
Nachte. E .folg garantiert. Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schützenhof-Apotheke. Lanacmffe 11.

säurefrei , sehr wider¬
standsfähig , zum An¬
strich von Keltern,
weiß und farbig . Alle
Lacke und Farben für

J Fässer,Zuber,Trauben-
mühlen ,Wagen , Karren und Pflüge ,gute Ware , empf
Georg Spies - Schm tt , Mainz
Farben - u . Lackfabrik , Neckarstrasse 3

Fernsprecher » 70.
Generalvertreter . Paul NU ler , Bingen.

Zigaretten
engl , und amerlk . Helle War«

ander, u. versteuert von 240 Mk . a -

601 *1 Großhandel in Tabakfabttkaien,
Motttzstraße7. — Fenifpr. 681.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

_ Rheinische Bolkszeiiung

I Wintergarten tsr |
Donnerstag , den 30. Oktober 1919 ß)

Konzert -Abend
veranstaltet vom techn. Personal des NafsauifchenLandestheaters
«ehemalige Kömgliche Schauspiele) zu Wiesbaden , unter g tiger Mitwirkung
der Damen : Bommer, Engier.h, Haas, der Herren: Geisse- Wmkel, Herrmann
Lire b Scherer. Schorn, des ge >amten Orchesters un er Leitung des Herrn
Prof Mannstaedt, feiner des Singchors unter Leitung des Herrn Kapellm
.ttother u. des Ballets , Balletmeisterm Kochanowska, Prima -Ballerina Maudrik
Mondorf und der Damen Borwinkel, Acker, Lenz, Gläser, Nefftrdort u. Bremsen
Eintiittskarten zu 6 „nd 4 Mark in der Konzertagentur Born und Schottenfels
m den Mustkalienhandlungen, Zigarrcnt.andluna Kullmann und bei den Ka,ten°
emnehmern und Garderobefraucndes Nanauischen Landesth a.ers. Der Ueber

schuß der Beranstalmng fließt m ' die Hiliskaffe ins technischen Personals.

Montag , 27. Oktober l9i #

Saalöffnung 6 Uhr. Programme am Saaleingang.

8 a
Hiesiges großes Bankgeschäft sucht zum baldigen Eintritt

verschiedene banktechnisch
vorgebilbete jüngere Beamte

Angebote mit Gehaltsans.rüchen unter 5435 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tßchlize MllschioellschttiScri«
perfekte Stenographin, welche ei,re längere Praxis hinier sich
hat. für kaufmämnsches Büro sofott gesucht.

Off unter R 4211 an die Geschäftsstelle der Rheinischen
Dvlkszeitung erberen

Tiicht. Mädchen
welches selbständig den Haushalt führen sann,
aufs Land Gm Rheingau ) bei hohem Lohn so-
fort gesucht. Näheres in  der Beschäftsst. d. gtg.

Damit irte Mieter sich ein Urteil bilden können,
mit welchen Mitteln der Mieterschutz-Verein , ins¬
besondere Herr Direktor Abigt,  die von uns
amtlich angestrebte Verständigung mit unseren
Mietern über Mietpreise hintertreibt , stellen roir
jedem Mieter

Abdruck unseres
Schriftwechsels

mit dein Mieterschutz-Verein in unserer Geschäfts¬
stelle zur Verfügung.

Der Vorstand
des Haus-und Grundbesitzer-VereinsE.V.

§ Stellengesuche  H
fllroDcr, fleißiger Junge sucht
^ Lehrstelle als Friseur
Euttritt sofort. Zu erfragen
Schwalbacher Str. 19 B. III.

SMW « WEMEM « WWZWTMKWSW

6flij4ifit<!i!rai!t'Jlmintnliiii
Kirchgaffe 15.

^MGU « DWTM « UWGMVMWMWMMH,s
Zur Eröffnung der Wintersaifvn finden die beliebten Nachmittagskonzerte
in meinen gemütlichen, neu hergerichteten und vergrößerten Räumlichkeiten statt.

Besondere Spezialitäten:
Bohnenkaffee mit Milch und Zucker l .— M. 3n eigener
Konditorei hergestelltes Hausgebäck in altbekannter Güte.

Die in meinem Restaurations-Lokal verabfolgten Spesten und Getränke werden
wie seither in den oberen Räumlichkeiten geboten. m I

Täglich Konzert von >/,4 bis 6 Uhr und von
7 bis li Uhr von meiner beliebten Hauskapelle.

ßM NlMklhlls. BMn: A.Winr.

E offene Stellen  N

sofott gesucht

Rhein.Volkszeitimg
Friedrichstratze 30.

I . £ iil « *,
und

fltirlifitmiit«
gegen Tarif I. Ci. sofort für
dauernd gesucht. Offert, unt.
3492 a. d. Beschäftsst. d. Fkg.

die sebönste Beleuchtung
Ersatz für Elektrisch Licht und Gas
in großer Auswahl eingetroffen , von M.6.- an

Karbid stets vorrätig.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufen

Martin Derkep
, Deutsche Nähmaschinengesellschaft

Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Aiarktstr.
Telefon 4630.

, Mts-ii.Lexus-Pferde,
schwere und leichte , darunter
seht ne Gespanne , sind eingetroffen

Wilhelm Esselborn
« Mainz

Kaiser Karl - Ring 15, am Städt. Schlachthof.
_Telephon 761.
Originalgemälde für Liebhaber!

Mar4chal de France
Lefebvre

Herzog von Danzig, geboren 1755. gestorben 1820
preiswert zu verkaufen.

Hermann Rauch
Wiesbaden , Fr edrichstrahe 36.

für Hausaibeit und.Küche in
einfachen Haushalt noch dem
Rheingau znu, l. Novembr
Ö t. Off.».350 an dieiftsn elle dieser Zeitung.

A Verkäufe  M
Prachtstück

Große handgeschniyte Uhr,
(Ja dsiück, mit Schlagwerk n.
Kuckilcksruf, für Jagd - und
Herrnzimmer sehr geeignet zu
verk. Off. unter 5422 an die
Geschäftsitelle dieser Zeitung.

!GrHe CklMeit!
18sehr gute Federbetten» 30
Kiffen sehrbill. z verk Seipp.
WieSb.,Bettramstr.2S,Laven.

KHejikilirichlMW
I- und . -tür. SHeiberfdr infe,
l «. und I ",-schläft. Betten.
Diwan, Wgschtisq, Nachtt sch,
Tisch, Stüh e u a.m. verk bill.

Schramm,
Wiesbaden, Nerostraße 28.

l^ mingrüiieHglWWer
zu vettaufen. Näheres bei
Küfeimeist r Franz Schichte!,

Flörsheim.

HslbWMr
gut e halten preiswert zu
vettanfen. K ü f e r e i ,
Wiesbaden, Oranienstr. 27.

8 VerschiedenesI
Steintöpfe

bis 8NLtr. Inh . perLtr.5S Pf.
Steinschüsteln , l is 3ELtr.

Rahmtöpse,
Gährspunden.
Apfelwe nkrüge.
Bie Krüge,
Tabakdosen,
Butterdosen.

Zuliur Mollath
Schuiberg 2.

I
|=
|1
1

Wintergarten
Schwalbacherstr . 8 Wiesbaden Ecke Rheinstraße
Größtes und vornehmstes Konzert - ü,Ballhaus

K
Heute Montag, den 27. Oktober, abends 8 UhrBALL
Erstklassiges Ballorchester unter Leitung des
Kapellmeisters CASELLA

. . .

1

Achtung!
Krautschneiken

wird prompt besorgt
©reis , Kaiser-Friedrich-

Ring 70 sHaus meister!.

Alle Gaule
on Menschen und Tieren mit
der Brut in zwei Tagen weg.

(Flaschen milbringens.Ratten
u.Mäuse

werden mit meinen

Moment-Kugeln
schnell und sicher vernichtet.

Paket 2 Mark.

Kainlnerjiigtt Witt
Bleichstrahe 31, II.

Instrat Worbs
Drlvat-Schule mit kl. ff1 für
Knaben. Untere, d. Eymn. U.
Realanst. Dorb.-Anstalt °uf
alle Schul- u.Dtilitürpr. Anfn.
vom?. I an Mädch.w.priv.
o. i. Gr vorb Sprachlehranst.
a.f. Ausländer.Arbst.mallen
siöchên b. ob. Klaffe einichl.
S mtl. 'i riv.-Unterr., auch f.
Damrn.Ferien'urse.Fvr bild.-
Untereicht. Leit r : Worbs,
In aber d. Oberl.-Zeugniste.
Äde.h idstrafe 4S, Ei gang

Oranienstraße 20

üij-lllllmiA
(Einzel und in Kursen) jeder¬
zeit, auch Donmaas. Walzer
u Rheinländ. in 2—3 Stuna.

Pr'rat-Tanzlehr-Instilut
W . Klapper u . Frau
Kl. Schwalb achersst. 10, Ein¬
gang Mauntiusslraße , neben
Kammerlichtspiele,Wiesbaden

Sie Kanus
nicht lassen

iil - ThOflfOl »Oröates . mod .Lichtspieihaus
’* ,u " UlKUlcr Kirchgasse 72. Telephon 6137
c k Dij l, r*en  * n dem vieraktigen Drama „Die

d • »Der herrenlose Hund “, Humoreske.
o6 »i ac *ie  d® 8 Mestizen “, Wildwestdrama in
- Akten . — Verstärktes Künstlerorchester.

Intime Lichtbild bühne
-- Mauritiusstr.12- Tel .6137

Neues Patn6 - Programm in deutscherund fran¬
zösischer Aufschrift! DasAuge von St .Yves
oeemannsdrama in 4 Akten . Toto und Cleopatra
Humoreske in 2 Akten . Nachmittags halbe Preise.

temejikhtspieie

-ff ' . . """".

Institut fiu-Schönheitspflege

U

Elektrische -, Hand-, Vibrations -, Kopf- und Ge-
sicht m̂ 'issage , Entfernung von Gesichtsfalten,
Mitessern , Sommersprossen und Gesichtshaaren.

Rot- und Ulaulichtbestrahlungen
»T Behandlung für Haar-Krankheiten.
Nagelpflege , Fußpflege . Sämtl . Behandlungen
werden nur von ersten Kiäften ausgefüurt

Kästner &Jacobi ,Wiesbaden II
_ _ _ Taunustraße 4 Telefon 5!)59 Wilhelmstraße 56. H
. . . "". . '"''"l'!®,l'''!!I'"!ll“"!!!!l!!"!:!l»"“"'''!l!li"!!!!|!!lll|;)l"!;!;!!,,!!!!t,j!!l";!;||!!!jj!J!!!!(j“!i};j|jjjjj;)jj|;j!>]iijjjj|i!iij;jj!H||N|j!!!;]jii!j.ji|!i,!ijj;ij.,.iij^
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Kurhaus Wiesbaden
CyKIos-Konzerte

In Berücksichtigung der auswärts wohnenden
Abonnenten und der schlechten Verkehrs-
Verhältnisse ist der Beginn der dieswinter-

lichen Cyklus-Konzerte auf 6 ,, Uhr
abends gelegt.

Städtische Kurverwaltung.

1TJAU.Wuui , um ] i »i »,aDenüs ö unr
im kleinen Saale:

V ortrag
rioc Mutvrm nVtAnnf■* TV O _ 11_ i .

B

Kurhaus Wiesbaden t
Mittwoch, den 29.0ktober 1919,abends8Uhr Z

im kleinen Saale:

mm
t\

des F «rm Oberst z. D. Splinte  r^"
mit Vov von ca. 80, meist farbigenLichtbildern.

Thema :

rasilien
Land und Leute

Eintrittspreise:  1 .- -10. Reihe 4 Mk-,
11. bis letzte Reihe 3 Mk., Galerie 2 Mk.

(Sämtliche Plätze numeriert ).
Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden
o n La 9 / 27. Oktober, nachmittags um 4 Uhr:

Abouilements - ilonzert  des Städtischen Mp«
orchesters. Leitung: H. 'I -rmer, Städt . Kmtape.fmeistrr.
1. Ouvertüre zu „Prezioja" (E. M . v. «Le er). 2. Jm-
promplu m E-moli (F. Schubert!. 3. Fantasie aus
der Oper „Ter Wüssenschmied^ (A. Lortzing) 4. Ean-
Mnetta (ist. Hammer). 5. Ouvertüre zur O .er „Dill
Zigeunerin" (W. Balse). 6. Eavaime (Z. Räss). i.  Pot»
Uo-urrt aus der Operette „Der Bogelhändler" (iL>
Zeller), d. Die Zagd nach dem Glück, Galopp (R.
Eilenberg). Nachni. von 4 - 6.30 Uhr b l ansge-
yobenem Abonnement: Tanz - Tee  in dem keinen
Kvnzertsaale und Weinjaion. Eintritt Io Mk. .''emtcfil.
De ) 5 Mk. für Zuschauer ans der Ga er e des k.eineil
Saales ôhne Tee). Abends 8 ll. r t'lbounemenis--
Äonzertd S Städt . «Urorche,:ers . Leiiu g: imn ertmltr.
W. -uiols. 1. Ter Honigmond, Marsch (Bosey). 2-
Ouvertüre zu „Prometheus" (Beetho.en). 3. Fina i
des fünften Aktes aus der Over „Faust" (Goimodh
4. Zntermezz, Go donmiu für Streichorche ler (E. llios )
a/Preludio e Mineuto. d)Se .enatuia. es Mumetto «
Musetta. ci) Burlesra. 5. Zivei spanische Tän e ('MosA
kowsky). 0. Abendruhe (Löschhorn). V. Polonäse aut
op. 42 (Beethoven), b.  Wein . Weib, Gesang, Walzer(Z. Skrautz).

^kaffauischer Landestheater
Montag,  27 . Oktober, abends 6 Uhr, Ab. Al

Hanse« und Gretrt . Marche,Isp ii t.i drei Bilde n voü
A. Wette. Musik von Huuiperdinck — Personenl
Peter, Be,enbinder: Fritz Mech er. — Gertrud, sei"
Weib: M. Engelmann. — Hansel: Annle Zinner,
liftetcl: Muller-Reichei, deren sttnder. — D e Zinns«
perhexc: M. Bommer. — Sandmännchen, Tanmänn«
chen: Hanna Huber. — Musik. Leitu na: Pevs. Sch.ae«
— Die Dienftboten. Lusispiel in , A.kt von R,
Bmedrx. Personen: Auguft, Kammerdiener: A*. Prü»
ter* ““ „förtitiane , Köchin:' Marga K'uhn. — Antoy
nette: iliarie Doppelbauer. — Buschmann: Max An»
bkiano. — Philipp, Reitknecht: Gu». Albert.
®ÖTt,ü<̂eil : ®ê 3a Reimers. — Andreas: Ludw. Darrer,
— Grelchcn: Srline Koller. — Hans : Hans Bern»
höst. — Ende et ioa 9 Uhr. /,

Residenz-Theater
Montag , den 27. Oktobrr , abends um 7 Uhr.

~ tc„ ^ ,one Helcua. Operette drei Akten oo»
E. Lohnt. Mus.it von F . Ofteiilmch. Ende 9.3stj Ms
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